
Erntemaschinen 
schneller 
überholen

In den Sowchosen und Kolchosen 
der Republik sind 67 Prozent der im 

Überholungsplan vorgesehenen Kom­
bines repariert. In den letzten zehn 
Tagen wurden die Gberholungsar- 
beiten bedeutend beschleunigt, es 
wurden mehr als 9 500 Kombines 
repariert, fast zweimal mehr als 
in der vorhergegangenen Dekade. 
Mehr als in anderen Gebieten wur­
den Erntemaschinen in den Wirt­
schaften des Gebiets Uralsk ilber- 
holt, und zwar 24 Prozent zum Plan 
in nur zehn Tagen. In den Gebieten 
Nordkasachstan und Ksyl-Orda 
wurden in diesem Zeitabschnitt 23 
Prozent der Kombines überholt. Zu-

Heute besser 
als gestern

Der sozialistische Wettbewerb 
für eine Schnelle und qualitative 
Überholung der Erntemaschinen 
hat sich unter den Mechanisatoren 
des Kolchos „Borba sa nowy 
byt", Rayon Krasnoarmejsk, breit 
entfaltet. Jede Brigade, jeder Re- 
paraturarbeitpr ist bestrebt, heute 
besser zu arbeiten als gestern und 
morgen besser als heute. Hier 
nimmt an der Überholung der 
Kombine derjenige Kombinefahrer 
teil, der mit ihr die Ernte einbrin­
gen wird. Das sichert die persön­
liche Verantwortung für die Repa­
ratur. Von 26 Kombinen sind 21 
instandgesetzt

Hochproduktiv arbeiten bei der 
Kombinereparatur die Kombine­
fahrer Nikolai Kutscherenko, 
Alexander Bondaruk, Gottfried und 
Rudolf Schneider, Arnhold Mund, 
Pjotr Wataljuk und andere. Zu 
150 bis 180 Prozent erfüllen ihr 
Schichtsoll der Elektroschweißer 
Sergei Ussupak, der Schlosser 
Euphram Spiegel. der Dreher 
Alexander Schcwtschenko und die 
Schmiede Fjodor Kul.und Pawel 
Shishka.

Die Mechanisatoren verpflichteten 
sich, die Reparatur allpr Getreide­
erntemaschinen bis zum 15.. Juli 
abzuschließcn.

I. GALEZ
Gebiet Koktschetaw

Gute Betreuung 

der
Feldstandorte

Zusammen mit den Mechanisato­
ren der südlichen und südwestli­
chen Gebiete unserer Republik sind 
diè Köche auf die Felder gefahren. 
Hungerte Feldküchen wurden*röf(- 
net.jwq. die Absolventinnen der Ku- 
linarkursè -und -schulen ihr Können 
beweisen. In der Mittagspause kön­
nen «ich die Landwirte des Kok- 
tschetawer Kirow-Sowchos nicht 
weniger Gänge auswählen, als die 
Gäste einer Stadtspeisehalle. Die 
Dorfköche versorgen die entfernten 
Sommerfeldsicdlungen mit Wurst, 
Kuchen und kleinen Pasteten eige­
ner Produktion. Das Frühstück. 
Mittagessen und Abendbrot wird 
zu den Träktorenaggregaten ge­
bracht. Auch die Kombineführer, die 
nachts arbeiten, können rechtzeitig 
gute Speise erhalten, die für sie aufs 
Feld gebracht wird.

(KasTAG)

Die Tankhelle des Kustanaier 
Werks für Kunstfaser erfüllte ihren 
Halblahresplan In 5 Monaten.

UNSER BILD: Die besten Tanker 
der Halle: (von links) M. Petru­
schina, P. Aprelow, N. Zal, J. Glo­
bine, S. Isengasinowa.

Foto: S. Abllgssln 

sehends verstärkt habet! in den letz­
ten Tagen die Übérholu.ngsar- 
beiten der Landmaschinen die 
Wirtschaften der Gebiete Alma-Ata 
und Dshambul.

Ungeachtet des beschleunigten 
Tempos bleiben die Sowchose und 
Kolchose vieler Gebiete in der 
Überholung der Erntemaschinen 
stark zurück. Sogar im Gebiet 
Uralsk sind immer noch 1 200 Kom­
bines zu überholen. Dabei sieht die 
massenhafte Getreideernte vor der 
Tür. In der Überholung der Land­
maschinen bleiben die Gebiete Ze- 
linograd, Pawlodar. Semipalatinsk, 
Karaganda und Ostkasachstan zu' 
rü,ck. In diesen Gebieten ist weniger 
als die Hälfte der Kombines über­
holt worden.

Die Erntearbeiten dehnen sich ■ 
von Tag zu Tag aus. Den Leitern 
und Fachleuten der Sowchose und 
Kolchose sowie den Mechanisato­
ren erwächst die Aufgabe, die Über­
holung der Erntemaschinell mög­
lichst schnell abzuschließcn.

(KasTAG)

Weniger als ein Drittel 
des Heus gemäht

In der Republik ist das Gras auf 
7.4 Millionen Hektar gemäht wor­
den. was 29 Prozent zum Soll aus­
macht. Es sind fast zwei'Millionen 
Tonnen Heu beschafft worden, 16 
Prozent zum Plan. In der letzten 
Woche erzielten die Sowchose und 
Kolchose des Gebiets Nordkasach­
stan die besten Leistungen in der 
Heumahd, sie mähten das Gras auf 
12 Prozent der 'Mahdfläche. In den 
Wirtschaften des Gebiets Kustanai 
waren es 10 Prozent, in denen der 
Gebiete Koktschetaw und Uralsk 
acht Prozent.

Im ganzen betrug der Zuwachs 
des geschoberten Heus i.i der Re-, 
publik in der letzten Woche vier 
Prozent zum Soll.

VOR DER
Der Sowchos „Uljanowsk:“, Rayon 

Selenowski, ist eine der ' größten 
Getreidcfabriken <jes.Gebüffs>Üratsk. 
Seine Saaten nehmen eine Fläche 
von 30 000 Hektar ein. §ie stehen, 
gut und man hofft auf eine.reiche 
Ernte. Alles Bemühen der Landwir­
te richtet sich jetzt auf die Pflege 
der Saaten und die Vorbereitung 
der Erntemaschinen. Der Chefagri- 
nom der Wirtschaft .Genosse Glcb- 
ski erzählt:

„In sieben Tagen haben wir mit 
Herbiziden rund 5 000 Hektar Saa­
ten, darunter 3 000 Hektar Weizen, 
bearbeitet. Die Felder xyerden

AUF DEN FELDERN 
DER REPUBLIK

Ankunft der sowjetischen 
Delegation in Rumänien

Die Erntecinbringung hat nun 
auch im Gebiet Alma-Ata begon­
nen und dehnt sich mit jedem . Tag 
weiter aus Die Mechanisatoren des 
Kalinin-Kolchos im . .Rayon . Ili 
haben große Getreidemassive' zu 
mähen angefangen. Die Kombine­
führer überbieten das Soll und 
lassen es nicht zu Verlusten an Kör­
nern kommen. Von den ersten abgc-, 
ernteten' Hektaren wurden je zehn 
Zentner eingcheimst. Die Mitglieder 
des landwirtschaftlichen, Artels 
wollen nicht weniger als 4 000 Ton­
nen Getreide — anstatt der ge­
planten 3 000 Tonnen — ah den 
Staat verkaufen.

Im Rayon1 Dshambul^des Gebiets 
Alma-Ata hat der Sowchos „Ro- 
slnwlski' als erster die Ernte ein­
zubringen begonnen. Auf den

Die größten Heumengen beschaff­
ten die Wirtschaften des Gebiets 
Dshambtll. wo der Zuwachs .acht 
Prozent erreichte. In den Gebieten 
Kustanai lind Uralsk waren es*'sie- '
ben Prozent 1

Die., Sowchose des Gebiets Ka­
raganda mähten nur zwei Prozent 
der Heuiläclicn.-Obwohl der Gras- 
stand viel-besser ist als iln Vor­
jahre, Ist weniger Heil eingeerntet. 
' Die Fulterbcschaffiing fordert 
höchste Bemühungen und Organi­
siertheit. Bevor die massenhafte 
Getreideernte' beginnt, hat jede 
Wirtschaft die größte Menge1 von 
Heu zu mähen, zu schobern und an 
die Ställe beizufahren.

• • (KasTAG)

ERNTE
schnell vom Unkraut frei. Die Be­
satzung des Flugzeugs AN-2, unter 
dein Kommando-dcs Fliegers Ana­
toll Mo.lptkow bestäubt täglich mit 
Giftstoffen .600 bis 900 Hektar, 
fas't die doppelte Norm. Vorbildlich, 
werden die Flieger vom Schofför' 
Genosse Meister, der die- Herbizi­
den heranlransportiert, uhä . von 
den Arbeiterinnen l.era Posdnjako­
wa, Jekaterina Makarov/a,"'.Maria 
Ratsch.owa und Kathai in* -Rüsch 
bedient."

Auf dem Zentralgehöft ist,, auch 
Hochbetrieb. Hier werden dié'Erfite- 
niaschlncn überholt. ; ' .

Getreidefeldern sind 40 Ernteaggre­
gate tätig. Die Landwirte der ande­
ren Kolchose und Sowchose des 
Rayons Enbekschi-Kasachski begin­
ne nach und nach' die Ernte. Im 
vorigen Jahr vermochten die Land­
wirte dieses Rayons nur etwa 7 000 

'Hektar Körnerkulturen der bewäs­
serten Flächen einmal zu begießen. 
Heuer haben.sie 9 000 Hektar zwei­
mal und weitere Tausende Hektar 
einmal begossen.

Audi im. Gebiet Ksyl-Orda ist die 
Einerntung der Körncrkulturen, 
darunter auch Jes Weizens auf be­
wässerten Flächen. Im Gange.

.Auf den Spälkörnerkulturcnfel- 
dern wird die, f-flanzenpflcge 
durchgcführl. Auf den Rübcnfeldcrn 
ist man mit dem Verziehen der 
Rübensaatcn z.tl Ende.' Die meisten 
Plantagen wurden zwei-drcimal 
oder mehr hearbcjtgt. Die Rüben­
planlagen sind Illi großen und gan­
zen in gutem Zustand. Auch die 
erste Million Hektar der Maisplan­
tagen wurde kultiviert.

(KasTAG)

FRÜHE ERNTE
Machatschkala. (TASS). Zwei 

Wochen früher als gewöhnlich be­
gann in- Dagestan die Ernte des 
Winterweizens. Auf den- bewässer­

ten Ländereien, die 160'tausend lickt-1 
ar einnéifmen.»ist eine gute Ernte | 
gereift. In den Kolchosen des Ray­
ons Dcrhchtski gibt die Wcizensor- 
'c „Besos.laja-I" auf'den liewässer- 
len Feldern 30 Zentner von Hektar. |

Die Mechanisatoren Jüliren die i 
Ernte in sclnyierii’en Verhältnissen । 
durch. Fast jè'den' Tag regnet es, 
jagen stacke Winde über die Fel­
der. Aber, die Arbeit geht in hohem 
Tempo weiter..

„Zur Einbringung der Ernte des 
ersten Jahres des Planjahrfünfts". 
sagt dèr. Chefingenieur Nikolai 
Matiischkin. „werden wir 140 Kom­
bines cinsetzen-, Über die Hälfte 
sind schon.überholt. 3|$pre befin­
den yich' in Reparatur Als erstf 
schlossen die Instandsetzung ihrer 
Kombines Heinrich Ölberg,- Iwan 
Apanassow. Boris Rytschow und 
Iwan ApanaSSeriko ab.

Die Landwirte düs Sowchos ver­
pflichteten sk-Ii. Jfe Reparatur der 
Erntemaschinen anfangs Juli abzu- 
schlicßcn und' die Einbringung der 
Ernte iii 18‘bis 20 Tagen zu be­
wältigen.

A. DOSCH 
Gebiet Urhjsk

Bukarest. (TASS). Die sowjeti­
sche Delegation: Generalsekretär, 
des ZK der KPdSU. L. I. Breshnew, 
(Delegationsleiter), der Vorsitzen­
de des Ministerrats der UdSSR," 
A. N. Kossygin, der Minister für 
Auswärtige' Angelegenheiten der. 
UdSSR, A. A. Gromvko. der Mini­
ster für Verteidigung der UdSSR, 
Marschall der Sowjetunion, Mali­
nowski. Erster Stellvertreter eines 
Abteilungsleiters im ZK der KPdSU 
Russakow, ist in Bukarest eingetrof- 
fen, um an einer Sitzung des poli­
tischen beratenden Apsschusscs der 
Mitgliedsländer des Warschauer 
Vertrags tcilztinchmen.

Hände weg von Vietnam!
Vergeltung
den Mördern

„Ich war nie in der Demokrat^ 
schon Republik Vietnam", sagte 

idem KasTAG-Korrespondenten 
| Orymbek Shantykow. stclfvertreten- 
I der Direktor des Instituts für «Mathe­
matik - unj Mechanik der Aka­
demie Jer Wissenschaften der Ka- 

j sachisthen SSR. „Aber mir ist die- 
I ses I.and. wie allen Sowjctmen- 

sehen, teuer. Tciie'r ist" nur sein 
heroisches Volk, das lange- Jahre 
seine Freiheit und Unabhängigkeit 
verteidigt. , 1

Zorn und Empörung rufen die 
Meldungen von neuen Verbrechen 
der USA-Imperialisten hervor, die 
Hanoi bombardieren. Tod und Ver­
derben in Haiphong und anderen 
Städten und Dörfern der Demokra­
tischen Republik V.iethanjs säen. 
Das ist kein Krieg, das ist kalt­
blütiger Mord an der' friedlichen 

' Bevölkerung. Mord an Frauen. Kin- 
i Jern "und Greisen. Die Vergeltung 
I wird die Mörder'ereilen!"

Protest 
des sowjetischen 
Friedenskomitees

Moskau. (TASS). Das so­
wjetische Friedenskomilec prote- 
stierte entschieden gegen die neuen 
Verbrechen der USA-Aggressoren 
in Vietnam — gegen die Bombar­
dierung der Vororte von Hanoi und 
Haiphong.

In def Erklärung heißt es’ unter 
I anderem: „Die sowjetischen Frie- 
> densanhänger werden keine Mühe 
I scheuen, mir die gerechte Sache der 
vietnamesischen Patrioten zu unter­
stützen, und ihre internationale

I Pflicht rcstlos-erfüllen."

Das Komitee forderte dié Ein­
stellung der Aggression und den 
Abzug der USA-Truppen vom viet­
namesischen Boden. Die sowjeti­
schen Friedenskämpfer appellierten 
an die internationale Öffentlichkeit, 
gegen die barbarischen Pläne der 
USA-Aggressoren zu protestieren, 
in denen Tod Hunderttausender 
Menschen vorgesehen ist.DIE WELTÖFFENTLICHKEIT-PROTESTIERT

Tokio. (TASS). Die demokrati­
sche Öffentlichkeit und die fort- 
sdhritUichen Organisationen Japans 
sind,tief empört über die Bomben- 
übcrfällc.auf Hanoi und Haiphong. 
Sie versichern das vietnamesische 
Voiky der, tatkräftigsten ’Untcrsfljt- 
zung seines Befreiungskampfes.

Die Ausweitung des' Bomben- 
' kritgs. erklärte der Vbßitzende des 
I (Jenerälfats der. jaMflischen Ge­
werkschaften Ola, Gefährdet schwer 
den Frieden.-,Wir fprotestieren mit

Auf dem Flugplatz Baneasa be­
willkommneten die Delegation der 
Generalsekretär des ZK der Rumä- 
msehen Kommunistischer! r Partei 

1 Ccausescu, der Vorsitzende des 
Släatsrats der Sozialistischen Re­
publik Rumänien Chivu; Sdoica. der 

‘.Vorsitzende des Ministerrafs Mau­
rer.das Mitglied des ständigen 

'Präsidiums und Sekretär des ZK 
/der RKP Niculescu-Mizil der, Sekre­
tär des ZK der RKP Dajea. der 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrals der SRR Ra'dulcscu. 
der Minister für Auswärtige Ange­
legenheiten Manescu, der. Minister 
für die Streitkräfte. Armeegenerat

Wir sind mit Euch, heldenmütige 
Einwohner von Hanoi

Mit Zorn und Empörung erfuhren 
wir von den neuen Untaten der 
amerikanischen Aggressoren-1n der' 
Demokratischen Republik Vfeinam, 
Sie bombardierten die . Hauptstadt 
der Republik Hanoi urfd den Häfen 
Haiphong. Diese Barbaren ver­
größern Jen schändlichen. Krieg in 
Süd-Oslasien, bombardieren Städte 
und Dörfer, vernichten friedliche 
Einwohner.

Wir Menschen der friedlichen Ar­
beit brandmarken die amerikani­
schen Militaristen, die vor »nichts 
zurückschrecken, um den Willen des 
freiheitsliebenden vietnamesischen 
Volkes zu brechen. ■

Wir vereinigen unsere zornériüll- 
ten Stimmen mit den Stimmen der 
Einwohner von Hanoi.,die auf den

Bombardements einstellen!
Tschimkent-, (KasTAG). • Eine 

Protestkundgebung fände im Presse- 
Automatenwerk aus Ariiaß des 
barbarischen USA-Bombenangriffs 
auf die DRV statt. ‘ • ■

Der Schlosser Sergej ’ .Morosow 
sagte: „Unter uns sind nijit wenig 
Veteranen des Großen Vaterländi­
schen Krieges, die gegen die Hitler­
faschisten kämpften. Verwandte 
und Freunde an der Front ver­
loren haben. Darum haben wfr mit 
besonderem Schmerz und. voll Haß 
gegen die Friedensfeinde. ,7on den 
neuen Greueltaten der amerikani­
schen Soldateska auf vsc&ishesi- 
schein Boden erfahren.

Wir lassen die vietnamesischen
Brüder nicht im Stich

Zelinograd. (KasTAG). Gegen 
die barbarischen ‘Bombar­
dierungen des Territoriums der 
Demokratischen Republik Viet- 
nams durch die amerikanischen Ag­
gressoren protestierten? die Teilneh­
mer eines Massenmeetings im 
Zclinograder Werkifür. Eisenbeton- 
konstruktionen.

Der stellvertretende Direktor des 
Werks A. N. Lopuchin' erklärte: 
Die amerikanischen Aggressoren 
füliren in Vietnam einen Raubkrieg 
gegen das freiheitliebiende \olk. 
Amerikanische Flugzeuge bombar­
dieren die friedlichen Städte und 
Dörfer, amerikanische. Soldaten tö­

aller Entschiedenheit gegen diese 
verbrecherischen Aktionen Und for­
dern ihre Einstellung.

Rom. (TASS). Die PJfiamcnls- 
fr^ktion der 11alienischerfSozialisti- 
scho(i Partei ityr proletarischen Ein­
heit richtete den Vorsitzenden des 
Ministerr.its, Mo?o und an den 
Außenminister pifnfani eine Anfra­
ge. Die Parlamentarier wollen wis­
sen. welche Scriritte die Regierung 
unternommen hateoder zu unterneh­
men gedenkt, um bei der USA-Re- 

Salajan. der rumänische Botschaf­
ter in der UJSSR Marfnescu und 
Vertreter der hauptstädtischen 
Öffentlichkeit.

Die Delegation wurde von dem 
sowjetischen Botschafter in der So­
zialistischen Republik Rumänien 
Bassow (der zur Delegation ge­
hört) und von Mitarbeitern der so­
wjetischen Botschaft begrüßt. . .

In Bukarest traf der Oberbe­
fehlshaber der Vereinigten Streit-' 
kräfte Jcr Mitgliedsstaaten des 
Warschauer Vertrags, Marschall,der 
‘Sowjetunion, Gretschko, ein. i

Straßen ihrer Stadt ihren Protest 
gegen die amerikanischen Bom-I 
bardierungen demonstrieren.

Wisset, ihr Vandalen, daß keine 
eurer niederträchtigen Taten, keine 
Bombardierungen und kein Na­
palm den Willen des vietnamesi­
schen Volkes brechen können. . 1 c
’ Wir kind mit Euch. Einwohner 
von Hanoi und Haiphong!

M. G. SARALSKAJA.
Delegierte des XXIII. Parteitags 
der KPdSU.

W. S. TSCHUM1NA, 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR.
Arbeiterinnen der Alma-Ataer 

Nâhfirma „1. Mai"

(KasTAG)

Alle ehrlichen Menschen brand-1 
marken die amerikanischen Im­
perialisten für die bewaffnete Ein­
mischung in die inneren Angelegen- 

'heifen der Länder Südostasiens und 
verlangen, den schmutzigen Krieg 
einzustellen. Die Völker verzeihen 
den Anführern aus. Washington 
diese Greueltaten nicht! Wir for­
dern. die Bombardements der Städ­
te der DRV sofort einzustellen!

Die Teilnehmer der Kundgebung 
nahmen einmütig eine Resolution 
an. in der entschiedener Protest ge- „ 
gen das barbarische Vorgehen der 
USA in Vietnam erhoben wird. ■?« .

ten Fralijn und Kinder. Der Krieg 
in Vietnam gefährdet den Welt­
frieden. Wie alle Sowjetmenschen, 
verlangen, yvir. den schähmlichen 
Krieg in Vietnam einzustellen.

Auf dem Meeting traten auf? 
der Schlosser N. P. Miroschnv 
tschcnko, die Arbeiterin'.0. 1. Nej 
wcrowa, der Ingenieur I. A. Tara-: 
sjuk. der Betonarbeiter J. I. Akj' 
senow. jf

Die Teilnehmer des Meetings 
nahmen einstimmig eine Resolution 
an. i.n der sie die TASS-Ertdfrung 
der Sowjetregierung ^billigen, die 
Einstellung des Krieges in Viet­
nam verlangen. .

gierungjm Namen des italienischen 
VolkeJentschiedenen Protest gegen 
die barbarische Bombardierung der 
Vororte von Hanoi und der Stadt 
Haiphong zu erheben.

Die Parlameiitsgruppe fordert, 
daß die italienische Regierung an 
die amerikanische Regierung appel­
liert. die Bombardierung des Ter­
ritoriums der DRV einzustellen und 
•e bewaffnete Einmischung in die 
Angelegenheiten des vietnamesi­
schen Volkes aufzugeben.

Industrie
Kasachstans
im Vormarsch

Einen großen Erfolg im Wettbe­
werb um die schnellste Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXIll. 
Parteitags der KPdSU erzielten die 
Werktätigen der Industrie Kasach­
stans. Das Halbjahresprogranim 
der Bruttoproduktion wurde 6 Tage 
vor dem feslgelegten Termin erfüllt. 
Die Republik verwirklichte vorfrh 
stig den 6-Monalsplon des ersten 
Jahres des Planjahrfünfts In der 
Produktion der Hauplartcn der In-, 
dustrieerzeugnisse. Über den Plan 
hinaus wurde für Dutzende Millio­
nen Rubel produziert,

(KasTAG) .

--------- -------------------------------------- --------------------------------------------------------

Vom Hühner stall zur Fleischfabrik
Wer kennt heule nicht den Fried­

rich Engels-Sowchos bei uns Im 
Gebiet! Unsere Felder, und Län­
dereien liegen in unmittelbarer Nähe 
eines der größten Industriezentren 
unserer Republik — Karaganda. 
Diese Nähe hat auch die Entwick­
lung und'Gestaltung unserer Wirt­
schaft wesentlich beeinflußt. Unser 
Sowchos ist. eine moderne, soziali­
stische landwirlscliaftllche Groß­
wirtschaft.

Zum Vergleich: Die Fläche unse-, 
res Sowchos ist größer als das 
Fürstentum Liechtenstein!

In den Direktiven des XXIll. 
Parteitags der KPdSU zum Fünf- 
jahrplan der Entwicklung der

Volkswirtschaft der UdSSR heißt 
es: „Der Hauptzweck der soziali­
stischen Produktion ist die immer 
vollständigere Befriedigung der 
wuchtenden materiellen und kultu­
rellen Bedürfnisse des Volkes."

Das hallen apcli die Belegschaft 
des Engels-Sowchos und ihr Direk­
tor. Gottlieb Hergert, im Auge, als 
sic das Fundament zu Ihrem neuen 
Geflrigel-Fleischkombinat legten. 
Solche moderne landwirtschaftliche 
Großbetriebe wird es nur zwei In 
der Republik _gehen: in Alma-Ata 
und bc' uns im Sowchos.

Um eine Vorstellung von dem.. 
Ausmaß dieses Baus zu bekommen, 
genügt cs zu sagen, daß sich die

-Baukosten auf. 7,5 Millionen .Rubel 
.belaufen. Bis zuin I. Januar 1967 
soll die erste Hanfolge fcrtlggeslcllt 
sein, .und ' bis zum ersten März 
1967 wird es In diesem Kombinat 
schon 8(1 IKK) Kücken und 20 000 
Hühner gehen.

Unser Gcflügcl-Flclschkomblnat 
wird sich hauptsächlich auf die 
Produktion von Hühnerfleisch spe­
zialisieren. Seine Produktionslei­
stung wird, naeli ypller lnl|vlriel>- 
nähme, sich liigllNf liiindeslims auf 
2 500 Kllugmnim gcsehhichlele 
'Hühner brtaufeii. Unser Koinldnal 
wird die Kumpel von •Karaganda 
täglich mit (rischen: I lülmerlleisch 
versorgen. ’

Alle Arbeitsprozesse im Kombi­
nat sind mechanisiert, viele Ar- 
bcilsgängc laufen automatisch ab. 
Mit diesem Kombinat haben wir 
in unserer vielverzwcigten Wirt­
schaft jetzt noch einen neuen Ar­
beitsbereich geschaffen.

Ein neuer . Produktionszweig 
verlangt aber auch eine weitere 
Spezialisierung unserer landwirt­
schaftlichen Kader.

Wir sind heute aut dem in den 
Dlrckliven des XXIll. Parteilags 
vorgczelglei: Weg: Den Unterschied 
zwischen Dori iricj Stadl allmählich 
iiiiszuglcichen.

Rosa KEIL
Gebiet Karaganda

IM PRÄSIDIUM DES OBERSTEN
SOWJETS DER UdSSR

Für die erzielten Erfolge bei der Erfüllung der Aufgaben dci Sleben- 
lihrplans zur Entwicklung der Gailnduslrle und die dabei erzixtton hohen, 
technisch-ökonomischen Leistungen würdigte das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR eine große Gruppe von Arbeitern, Ingenieuren. Tech- , 
nlkern und Angestellten der Betriebe und Organisationen dos Ministeriums 
für Gasindustrie der UdSSR, mit hohen Auszeichnungen.

Der Titel „Held der Sozialistischen Arbeit" wurde 24 Personen verlie­
hen.

Mit dem Lcninorden wurden 100 Personen, mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners — 328, mit dem Orden „Ehrenzeichen" — 803, mit der Me­
daille „Für heldenmütige Arbeit" — 632 und mit der Medaille „Für ausge 

zeichnete Arbeit" — 633 Personen ausgezeichnet.
Die Erlasse werden im Bulletin des Obersten Sowjets der ' UdSSR 

„Wedomostr und in der örtlichen Presse veröffentlicht.



Wandlungen 
im Gemüsebau

Die »weite Abteilung des Sow­
chos „Lenlnskl” Hegt gleich neben 
Temirtau und befaßt sich vorwie­
gend mit Gemüsebau. Die Gemüse­
felder erstrecken sich, so weit das 
Auge reicht.

Ich lernte diese Wirtschaft vor 
zwanzig Jahren kennen. Damals 
w»r »le noch ein Kolchos, der sich 
auf Gemüsebau spezialisierte. Doch 
war die Wirtschaft sehr vernach­
lässigt und rückständig. Sein 
Gemüse fand in dem damals noch 

‘ kleinen Städtchen Temirtau kei­
nen Absatz und mußte nach Kara­
ganda transportiert werden. Die 
Hauplzugkraft wäret) dazumal Och­
sen. Ochsenkarawanen, schwer be­
laden, setzten sich abends In Be­
wegung und erreichten erst am 
nächsten Morgen den Gemüsemarkt 
der Stadt. Auch kam es vor, daß 
sich einige Rüben- und Gurkenfel­
der in einen „Heuschlag” verwan­
delten. Die von „oben" bestimmten 
Pläne der Aussaatflächen waren 
unreell, viel Gemüse erstickte im 
UnkrauL

Von »II dem Ist keine Spur ge­
blieben. Große Wandlungen sind 
eingetreten. Der Acker wird jetzt 
so gründlich bearbeitet und das 
Unkraut so entschieden bekämpft, 
daß die Felder absolut rein sind.

Das ist vor allem den unermüd­
lichen Traktoristen mit dem Brlga- 
dier Erich Groß an der Spitze zu 
verdanken. Ständig sind sie am 
Werk: im Frühjahr bei der Bestel­
lung der Felder, dann beim Kulti­
vieren. zur Zeit der Bewässerung. 
Alle 20 Traktoren der Brigade wer­
den voll ausgewertet. Gegenwärtig 
führen die Menschen einen hart­
näckigen Kampf gegen die Dürre, 
den größten Feind in diesem Trok-' 
kengebiet Neun Beregnungsanla­
gen bewässern ohne Unterlaß Tag 
und Nacht die Kohl-, Gurken- 
und Tomatenfelder. Einige dieser 
Nutzpflanzen werden im Verlauf 
des Sommers bis sieben Mal berie­
selt.

Wer sind sie. diese rastlosen Me­
chanisatoren’ Vor allem anderen 
sind . David Becker. Ch. Ibe, 
K. Chrustschckow, K. Tasmakom- 
betow zu nennen. Für über- 
Jplanmäßige Produktion und Lie- 
erung von Gemüse haben die be­

sten Mechanisatoren S. Li-st'schen- 
Son. W. Plotnikow, D. Becker, 
Ch. fbe im vorigen Jahr Geldprä­
mien von je 800 Rubel erhalten. 
Für Höchstleistung und mehr- 
'ährige stabile Ernten im Kohlan- 
>au wurden außerdem S. Li-stschen- 
Son mit dem Orden „Ehrenzeichen” 
und W. Poshiganowa mit dem 
Leninorden ausgezeichnet. Medail­
len verlieh die Regierung dem

Valentina Brant ist erst 17 Jahre 
eit, hat eher schon Im Zellnograder 
Pumpenwerk einen guten Ruf er­
worben. Vor einem Jahr hat sie die 
Kuitanajer Gewerbeschule absol­
viert und wurde hierher als Dreher 
geschickt.

Jade Arbeit, die man ihr aufträgt, 
erfüllt sie rechtzeitig und mit guter 
Qualität.

Valentina möchte gern ein Insti­
tut beziehen, deswegen hat sla 
heuer die 9. Klasse der Abendschu­
le absovlerf. Es ist kein Zweifel, daß 
sie Ihr Ziel erreichen wird.

UNSER BILD: Die Komsomolzin 
Valentina Brant.

Foto: A. Wotschel

ERINNERUNG 
AN KLARA ZETKIN

Im Lfben eines jeden Menschen 
gibt es'Begegnungen. die man nie 
vergißt, die lange im Gedächtnis 
haften bleiben.

Ich, ein polnischer Kommunist, 
emigrierte 1922 in die Sowjetunion. 
Anfänglich arbeitete ■ ich in einer 
Unionsaktiengcscllschält- ichfmuQ- 
te viel reisen, war oft In Textilfa­
briken und wußte natürlich auch 
viel vom Leben, von der Arbeiter 
sowjetischen Textilarbeiter.

1924 tagte in Moskau der 5. Welt­
kongreß der Kommunistischen- In­
ternationale. Zu ihm war ich Bis 
Gast eingeladen. Klara Zetkin, die 
hervorragende Führerin der deu­
tschen und internationalen Arbeiter­
bewegung. Mitbegründerin der 
Kommunistischen Partei Deutsch­
lands, war unter den Kongreßteil­
nehmern. Am 5. Juli 1924, während 
der Ko-ngreßtagung. wurde sie 67 
Jahre alt. Warm beglückwünschten 
die Kongreßteilnehmer die bedeu­
tende Revolutionärin zu ihrem Ge­
burtstag, wofür sie allen tiefbewegt 
dankte.

Viel Interessantes erzählte Klara 
Zetkin voi der Arbeiterbewegung 
in Deutschland, von Ihren revolu­
tionären Kampfgefährten. Mit be­
sonderer Wärme äußerte sie sich 
über Rosa Luxemburg, ihre von der 
Konterrevolution ermordete Freun­
din.

Eingehend war sie mit der Lage 
der Kommunistischen Partei Po-
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Gärtner A. Hermonl und dein 
Brigadier E. Groß.

In der Sowchosabteilung gibt 
es 15 modern eingerichtete Treib­
häuser, davon funktionieren 12 sai­
sonweise und 3 das ganze Jahr 
hindurch. Neben Jedem Treibhaus 
ist ein Bienenstock untcrgebrncht 
mit der Eingangsöffnung in das 
gläserne Haus. Die Bienen sorgen 
für rechtzeitige Bestäubung- der 
Blüten.

Die Absatzstelle für das Gemüse 
Ist nun die große Stadt Temirtau. 
An der Kasachslaner Magnltka 
bauen viele Menschen mit, und die 
Nachfrage nach frischen Gemüse 
Ist groß. Am 15. Juni wurde die 
erste große Menge von Gurken ab- 
gcliefert. Insgesamt werden von 
den 500 Quadratmetern eines Jeden 
Treibhauses 8 Tonnen Gurken und 
Tomaten geerntet. Sorgfältig pfle­
gen ihre Pflanzen die Gemüsezüclfü 
tcrinnen S. Christoforidi, E. Scss. 
ler, M. Dimltrijadl. Der Elektri­
ker Elmar Groß sorgt für die In- , 
standhaltiing der elektrischen Be­
leuchtung und der Heizapparate.

Der Sowchos „Leninski" ist mul­
tinational. 'Hier leben Russen, So- 
wjétdeutsche, Griechen, Tataren, 
Kasachen, Koreaner, Ukrainer und 
Vertreter anderer Nationalitäten. 
Alle zusammen bilden ein einiges 
Kollektiv. Eine unverbrüchliche 
Freundschaft vereinigt sie. Ein ge­
genseitiges Verständnis herrscht in 
allen Feldbaubrigaden. Alle' ar­
beiten selbstlos, um der Stadtbe­
völkerung mehr Frühgernüse und 
Nahrungsmittel zu liefern.

Eine breite Allee von hohen Bäu­
men führt von der Stadt zu den 
Gemüsefeldern. Die am Ende der 
Allee errichteten Eigenheime spre­
chen vom Wohlstand der Sowchos- 
arbeiter. Weiler öffnen sich unse­
rem Blick große Quadrate, die von 
Bewässerungskanälen durchschnit­
ten sind. Die Aryks entlang ziehen 
sich schmucke, schnurgerade Baiim- 
reilien. Alles ist in Grün gebettet. 
Nur in der Ferne erblicken wir die 
kahlen Berge an der Nur». Zwei­
felsohne Ist hier einer der schönsten 
Winkel Zentralkasachstans. Fleißi­
ge Menschenhände haben da ein 
Stück trostloser Steppe in einen 
blühenden Garten verwandelt. Alle 
Achtung vor den Landarbeitern, 
die das vermochten!

Wir haben allen Grund zu be­
haupten, daß die Gemüsebauer des 
Sowchos „Leninski" allen Anfor­
derung des XXIII. Parteitags über 
die Hebung der Landwirtschaft ge­
recht werden.

Gustav SESSLER

Gebiet Karaganda

lens vertraut, die sich damals in 
der Illegalität befand.

Während einer dieser Begegnun­
gen schenkte mir Klara Zetkin ihr 
Foto mit der Aufschrift: „Mit 
Freundschaftsgruß. Genossen Li- 
nizki, zum Andenken, Klara Zet­
kin."

Die Nachricht vom Tode Klara 
Zetkin traf mich weit von Moskau, 
in Alma-Ata. Schwer war diese 
Nachricht zu verschmerzen...

Über -10 Jahre sind seit der er­
sten Begegnung mit Klara Zetkin 
'I,ergangcnn Aber in meinem Her­
zen ist die frohe Erinnerung von 
diesem prachfawllen Menschen und 
Revolutionär wendig geblieben.

«. LINIZKI,
Persortatpensionär

Zelinograri

Einen guten Start in das neue 
PlanJahrfUnft nahm die Belegschaft 
des Erdölverarbeitungswerks In 
Gur|cw. Die Belegschaft beschlol) 
den Plan des ersten Jahres des 
Pionjahrfünfts vorfristig zu erfüllen. 
Schon jetzt haben ■ die Arbeiter 
dieses Werks Hunderte Tonnen 
hochwertigen Benzin und Schmier­
mittel dem Staat Uber den Plan hin­
aus geliefert.

UNSER BILD: das Panorama dos 
Er<*ö',--''rboltungswerks In Gurjew

Foto: F. Salnlkov' 
und I. Budnewlticli

Die Unterhaltung fand Im Ge- 
bletsparteikomltee statt. Mit klop­
fendem Herzen trat Viktor Wart In 
das Arbeitszimmer des Sekretärs,

„Ich werde Sie nicht lange atif- 
lialtcn", sagte der Sekretär. „Wir 
haben hier beraten und Sie als 
Direktor des Mastviehsowchos 
„Pobeda" Im Rayon Bulajewsk 
empfohlen."

Stille. Von der Straße drang die 
Stimme des Lautsprechers herein. 
Der Sekretär wartete auf Antwort. 
Von Zeit zu Zelt warf er Viktor 
Wart einen ermunternden Blick zu, 
als wollte er sagen: Mehr Mut, ent, 
scheide dicht

Endlich drückte Wart unent­
schlossen heraus: „Ich kenne die 

.Sache schlecht, habe noch nie eine 
so große Wirtschaft geleitet."

Der Sekretär sta.nd auf,, trat ans 
Fenster und öffnete es. Lange 
schaute er in die Welte, als - über­
sehe er nochmals die Sachlage Im 
Pobeda-SoxVchos. Dann begann er 
leise: . ,,

„Diese Wirtschaft Ist schwach: 
Schon einige Jahre gibt sie nicht 
die gewünschte Gewichtszunahme 
bei der Viehmast, hat große Verlu­
ste. Auch der Vlchankauf bleibt weit 
hinter den Planziffern zurück. Die 
alten Viehrliume sind baufällig 

.und können daher nicht mechani­
siert werden. Das Gcbietsparteiko- 
niitee hofft darauf, daß Sie die 
Wirtschaft übernehmen und auf 
festen Fuß stellen werden.“

Er wandte sich voll .dem Besu­
cher zu:

„Ich verlange keine sofortige 
Antwort. Fahre nach Hause, erwäge 
alle Für und Wider. Nur wisse: . 
eine zweite Kandidatür gibt es vor­
läufig nicht."

Der herzliche Ton in der Stimme 
des Sekretärs und das vertrauliche 
„Du" beschleunigten den Entschluß

Schatzkammer einer
uralten Meeresstraße

Auf einem relativ kleinen Gebiet 
Kasachstans, die in der Geographie 
Turgai-Senkc heißt, haben Geolo­
gen einige große Vorkommen an 
Bodenschätzen entdeckt, über die­
se unterirdischen Schätze und ihre 
industrielle Nutzung berichtet heu­
te unser Beitrag.

.....Die erste Baufolge des An- 
reichcrungskombinais von Lissa- 
kowsk ist ihrer Bestimmung zu 
übergeben. Die Leistung des An­
reicherungskombinats Sokol wsko- 
Sarbaiski ist auf 30 Millionen Ton­
nen Erz jährlich zu steigern... Die 
Errichtung des Anrcichedungskom- 
binats von Katschar ist zu begin­
nen."

Bei diesen Zeilen aus den Direk­
tiven des XXIII. Parteitags der 
KPdSU für den neuen Fünfjahrplan 
handelt es sich um die Schaffung 
einer großen Rohstoffbasis der 
Schwarzmetallurgie im Osten des 
Landes. Die Inbetriebnahme der 
vollen Kapazität dieser drei Berg­
baukombinate wird eine Jahrespro­
duktion» von fast 90 Millionen Ton­
nen Eisenerz bringen. Diese Be­
triebe sind auf den gleichnamigen 
Vorkommen von Brauneisenerz und 
Magnetit begründet. Außer ihren 
riesigen Vorräten zeichnen sich 
diese Vorkommen dadurch aus, daß 
die Erze hier stellenweise bis an 
die Erdoberfläche treten. In der 
ersten Zeit werden sie mit Baggern 
einfach weggeschaufelt: Das Ka- 
tscharer Erz dagegen ist relativ 
tief „vergraben", liegt jedo.ch an 
einer Eisenbahnstrecke und ist 
leicht aufzubereiten.

Mit einem Wort, die Geologen 
Nordkasachstans haben mit der 
Entdeckung und Erkundung dieser 
Vorkommen unserem ganzen Land 
für den neuen Fünfjahrpjan ein aus­
gezeichnetes Geschenk gemacht. 
Außer den bereits erwähnten Mag­
netiteisenerzvorkommen wurden in 
der Republik die Lagerstätten Lo- 
monossowskoje, Jushno-Sarbai- 
skoje, Tretje Jaltaiskoje, Sewero- 
Kurshunkulskoje, Sorskoje, Schagyr- 
kulskoje und einige andere entdeckt 
und teilweise' bereits erkundet. Auf 
den beiden letzten werden bereits in 
diesem Fünfjahrplan Gruben errich­
tet. Turgai wird zu einem Groß­
lieferanten von- Rohstoffen für die 
Scliwarzmctallbrgie des Ural, Si­
biriens und Kasachstans.

In den Direktiven des XXIII. 
Parteitages der KPdSU sind auch 
andere Betriebe genannt. deren 
Rohstoffbasis von unseren Geolo­
gen vorbereitet wurde. Dazu ge­
hören das Tonerdewerk Pawlodar, 
der Erstling der Aluminiumindu­
strie Kasachstans, und das Asbest­
kombinat Dshetygara.

Auf der Grundlage der Bauxit­
lagerstätten Amangeldinski wurde 
dielGrube Arkalyk errichtet. Diese 

hefert>dM). Rohstoff nach Pawlo-
---------------------- ------------------------------------

l^lktors. Er hob den Kopf und sag-

Jch bin einverstanden. Sollte 
es mir schwer werden, so werde 
Ich um Hilfe bitten."

...Erst bei Sonnenuntergang kam 
Viktor Wart an Ort und Stelle 
an. Lange besichtigte er .die Vieh­
höfe und Schweinefarmen. Kleine, 
niedrige und schmutzige Ställe. 
Von Mechanisierung keine Spur,

„Ja-aa, nichts Erfreuliches", mur-

MIT HERZ
UND HIRN

melte Wart vor sich hin. „Hier 
muß man alles von vorne anfan-
gen."

Bis zum Morgengrauen saß Vik­
tor in seinem Arbeitszimmer und 
machte sich mit der Lage der Dinge 
Im Sowchos bekannl. Ilm Iteresslerle 
alles: Die technische Ausrüstung, 
der Futtervorrat, die Ursachen der 
hohen Produktionskosten, des Rück­
stands im Viehankauf und der ge­
ringen Gewichtszunahme.

Mit Sonnenaufgang öffnete Wart 
das Fenster, atmete die frische 
Luft ein.

„Wo anfangen?" überlegte er. 
„Natürlich mit den Leuten! Eine 
gemeinsame Sprache mit ihnen fin­
dend ilire berufliche Fortbildung 
fördern. Eine feste Stütze in der Ar­
beit müssen die Kommunisten und 
Komsomolzen sein."

Georgi TETEREW
Leiter der geologischen 

Verwaltung Nord-Kasachstan
•

dar. Dort arbeitet zur Zeit die erste 
Baustufe des Tonerdewerkes. Die 
zweite Baustufë ist einer der wich­
tigsten Bauten des Fünfjahrplans. 
Die Vergrößerung der Kapazität 
des Betriebs ist durch die Erwei­
terung seiner Rohstoffbasis gesi­
chert. In den letzten Jahren wurden 
im Gebiet der Turgai-Senke weitere 
Baiixilvorkommen entdeckt und 
erkundet. Auf einem von ihnen be­
ginnt der Bau eines Förderbetrie­
bes.

Der drittgrößte Ashestbctrieb des 
Landes — das Kombinat Dshety­
gara — arbeitet zunächst noch zu 
einem Drittel seiner projektierten 
Leistung. Sein Bau wird in'diesem 
Fünfjahrplan abgeschlossen. Aller­
dings werden bereits Pläne zur 
Erhöhung der Leistung des Betrie­
bes gegenüber dem Projekt um 
weitere 35 Prozent erwogen. Auch 
hier ging es nicht ohne unsere Geo­
logen. In den Jahren des Sieben­
jahrplanes haben sie den Plan für 
den Zuwachs erkundeter,, Vorräte 
von Serpentinasbest in Dshetygara 
um fast das vierfache überfüllt.

Wenn man von allen diesen 
Reichtümern spricht, muß man un­
willkürlich daran denken, daß 
noch vor zwei Jahrzehnten die 
Turgai-Senke für wertlos und ohne 
Perspektive gehalten wurde. In 
Wirklichkeit jedoch erwies sie sieh 
als eine gigantische Truhe mit 
unschätzbarem Reichtum. Was 
geschah hier?

Betrachten wir die geologische 
Vergangenheit von Turgai. Vor 
100—150 Millionen Jahren erstreck­
ten sich nördlich und südlich dieses 
Gebiets uralte Meere. Westlich be­
grenzt vom Ural-Gebirge und öst­
lich — von der kasachischen 
Schwelle bildete Turgai den Boden 
eiher Straße, die die Meere mitein­
ander verband. Daher stammt auch 
sein zweiter heutige Name — Tur­
gai Straße.

Der Boden dieser Straße senkte 
sich allmählich. Im Ergebnis 
geologischer Kataklysmen bildeten 
sich Risse. Durch diese Risse traten 
aus dem Erdinneren Magmaströme 
bis an die Oberfläche ohne sich 
jedoch auf sie zu ergießen. Das 
führte zur Bildung der Magnctite. 
Im Laufe der Zeit wurde der Boden 
des alten Golfs mit Scdiment- 
und Schwemmgestein bedeckt. Sei­
ne Mächtigkeit erreicht stellenweise 
Tausende Meter. Diese Sand-Ton- 
Ablagcrungen bildeten deshalb 
einen treuen Wächter der Natur- 
Schatzkammer von Turgai, weil sie 
bis in unsere Tage die unterirdi­
schen Reichtümer vor.den Augen 
der Spezialisten .versteckten. Erst 

.Selten verging ein Tag. an dem 
Viktor Wart nicht die Farmen be­
sucht hätte, Er sprach mit den 
Viehzüchtern und schöpfte aus den 
Unterhaltungen viel Nützliches 
für sich — sie halfen Ihm, viele 
wlrUhhaftHchc Probleme zu lösen.

Aus diesen Gesprächen mit den 
Arbeitern entstand der Plan zur 
Verbesserung der Viehweiden und 
des Heuschlags Im Sowchos.

Aiirdér Partelversammlung zag­

te Viktor Wart zu den Kommuni­
sten: „Der Sowchos ist futterarm.
Die Heuernte auf den Wiesen ist 
spottgering. Nicht mal die Viehwei­
de kann das Vieh im Sommer ge­
nügend mit Futter versorgen. Wir 
haben nur einen Ausweg: Auf den 
Wiesen und Weiden eine durch­
greifende Verbesserung zu verwirk­
lichen. Die Kommunisten müssen 
diese verantwortliche Arbeit auf 
sich nehmen."

Die besten Kommunisten und Me­
chanisatoren übernahmen die Lei­
tung der Brigaden für Wiesenver- 
bcsserung. In einem Jahr wurden 
nahezu 3 000 Hektar Wiesenland 
von Strauchwerk gesäubert.

Ein anderes Mai regte Viktor 
Wart bei den Kommunisten und 
Komsomolzen die Frage über die 
Durchführung der Bauarbeiten mit

. als die Geologen dieser Besonder­
heit der Turgai-Senke „auf den Ge­
schmack gekommen" waren, öffne­
te sie ihnen freigiebig ihre Schätze. 
In der. Mitte der vierziger Jahre 
wurden hier die ersten beiden klei­
neren Braunkohlenvorkommen ent­
deckt. Die weitere Suche führte 
die Geologen zu einem Braun­
kohlenbecken, dessen Vorräte Dut­
zende Milliarden Tonnen betragen* 

Das veranlaßte die Wissenschaft­
ler, mit anderen Augen die Tur­
gai-Senke zu betrachten. Die Geolo­
gen bestimmten die Stelle, wo die 
Schicht des Schwemmgesteins am 
dünnsten ist und nur 40 Meter be­
trägt. Das war der sogenannte Ku- 
slanai-Damm. Die Schürfarbeiten 
führten hier zur Entdeckung der 
Ajatsker Brauneisen-Vorkommen. 
Die’ planmäßige ’ Untersuchung 
der Senke begann. Ihre Struktur 
und die Gesetzmäßigkeiten der Ge- 
steinschichtungen wurden bestimmt. 
Sie erfolgte mit Anwendung neu­
ester geophysikalischer Methoden, 
die die Möglichkeit geben, mit Hil­
fe von Geräten in das Erdinnere zu 
„blicken".

Seit dieser Zeit begann in Turgai 
die Entdeckung unterirdischer 
Schätze, einer reicher als der ande­
re. Außer den bereits genannten 
Vorkommen wurden hier Kobalt-, 
Nickel- und Titanerze, Gold, Roh­
stoffe für die Zementindustrie, 
feuerfeste und andere Tone, Kalk­
stein und Dolomite, Phosphorerze 
und gewaltige Vorkommen unterir­
dischen Süßwassers gefunden sowie 
eine besondere Tonsorte—Betonit—, 
die bei der Verarbeitung von Erdöl, 
in der Formerei und in anderen In­
dustriezweigen gebraucht wird.

Wir hollen, in der nächsten Zeit 
das Land mit weiteren großen Ent­
deckungen zu überraschen. Die Er­
fahrungen und die Kenntnisse, die 
unser Kollektiv gesammelt hat, ma­
chen uns zuversichtlich. Der Ver­
waltung unterstehen elf geologi­
sche Expeditionen, in denen über 
hundert Such- und Aufnalime-bzw. 
geologische Erkundungsgruppen ar­
beiten. Ihre technische Ausrüstung 
wird von Jahr zu Jahr vervoll­
kommnet.

Das Turgai-Land verspricht nach 
unserer Meinung nocli zahlreiche 
angenehme Überraschungen. Unse­
re Geologen hoffen, ihren Beitrag 
zur Lösung einer der wichtigsten 
Aufgaben, die die Direktiven für 
den Fünfjahrplan ihnen gestellt ha­
ben, zu leisten: es geht um Erdöl 
und Gas. Gewaltige Erdöl- und 
Gasvorkommen wurden bekanntlich 
nördlich der Turgai-Senke (Gebiet 
Tjumen) sowie südlich (Niederung 
Buchara-Chiw«) gefunden, Allein 
das berechtigt zu Hoffnungen, daß 
in Turgai auch erdöl- und gasfüh­
rende Schichten vorhanden sind.

xapnj 

eigenen Kräften an. Dabei stellte 
sich heraus, daß viele der Anwesen­
den Facharbeiter im Bauwesen wa­
ren. Einige hatten als Zimmerleute, 
Maurer, Stuckarbeiter und Anstrei­
cher gearbeitet, andere waren bet 
einem Wasserlcltungsbati tätig 
gewesen und kannten, den Beruf 
eines Rohrnetzmonteurs.

Bald war Im Sowchos eine Kom- 
plexbaiibrlgade zusammcngestellt. 
Auch hier waren die Kommunisten 
und Komsomolzen an der Spitze. 
Die Sauarbeiten gingen mit Riesen­
schritten vorwärts. In drei Jahren 
veränderte das ZentralgehUft sein 
Gesicht von Grund auf. Dreißig 
Wohnhäuser. 50 Familien feierten 
Einzug. Im Zentrum des Dorfes 
eine neue, zweistöckige Achtklas- 
senschule. Am Dorfrand — eine 
Werkstatt, mit moderner Technik 
ausgerüstet. Auch eine Badean­
stalt mit Dampfbad.

Große Aufmerksamkeit wurde 
dem Bau von Vlehställcn gewidmet. 
Schon I963 begann man mit dem 
Bau eines ganzes Komplexes von 
Farmen. Ende I965 wurden zwei 
Viehzuchtfarmen in Nutzung ge­
nommen. Mit Hochbetrieb arbeiten 
zwei völlig mechanisierte Schwei­
nefarmen, jede für 2 000 Tiere.

Das Dorfzentriim wird ausge­
baut. Bald erhält die Sowchos- 
Jugcnd einen Klub mit 250 Plätzen. 
Mehrere Wohnhäuser befinden sich 
im Bau. Der Bau eines Warenhau­
ses ist im Plan vorgesehen.

Auf Anregung von Viktor Wart 
begannen die Komsomolzen und 
Jugendlichen die Begrünung des 
Dorfes. Auf den Straßen wurden 
Pappel- und Ahornalleen angelegt. 
Ein Obstgarten und ein Kulfur- 
und Erholungspark sind geplant.

Ein rastloser Mensch ist Viktor 
Wart. Er vergaß auch nicht die 
Fortbildung der Arbeiter. Auf einem

Sie sorgen sich um die Er­
höhung der Arbeitsleistung 
Ihres Werks. Im Zement-Schlefer- 
komblnat von Semlpalatlnsk wurde 
unlängst unter der Leitung der Tech­
niker Gerhardt Palmer und Genadl 
Jegorow eine RohstöHmühle In eine 
Zemenlmühle umgebaut. Der Nutz­
effekt dieser Neuerung mecht über 
5 tausend Rubel Im Jahr aus.

UNSER BILD: (von links]. Der 
Techniker Gerhardt Palmer, der 
Schlosser Nikolai Lednew und der 
Schichtleiter Muratbek Sugrallmow.

Foto: D. Neuwirt 

zootechnischen Lehrgang machten 
sich die Viehzüchter mit den Er­
rungenschaften der Zootechnik be­
kannt.

Schon zwei Jahre arbeitet Im 
Sowchos «Ine gesellschaftliche 
Schule für Ökonomie.

Eine solche Einstellung zur Sa­
che brachte reiche Früchte: Der 
Sowchos erzielte 1964 einen Rein- 
Jewinn von 189 000 Rubel. Das 
ahr 1965 war für den Pobeda- 

Sowchos dank der gründlichen Wie­
senverbesserung leichter als für sn- 
dere Wirtschaften. Für den Winter 
war genügend Grob- und Silage­
futter für das Vieh vorhanden. Das 
Wirtschaften war rentabel. Der 
Flcischplan wurde zu 160 Prozent 
erfüllt .Der Arbeitsaufwand für 
einen Zentner Lebengewichtszu­
wachs verminderte sich von 4 auf 
2.7 Arbeitstage. Die. Selbskosten 
eines Zentners Fleisch waren um 5 
Rubel 71 Kopeken niedriger als 
im Plan. Der Pobeda-Sowchos 
erreichte selbst im Dürrejahr 1965 
einen Reingewinn von 70 000 Rubel.

Das Gebietsparteikomitee hatte 
keinen Fehlgriff getan, als es Vik­
tor Wart in den rückständigen Sow. 
chos schickte. Die Wirtschaft ist 
im Aufstieg, hat festen Fuß ge­
faßt.

Das erste Jahr Im neuen Fünf­
jahrplan begann der Sowchos mit 
Erfolg. Innerhalb 5 Monaten wurde 
der Halbjahrcsplan der Fleisch- 
ablieferung erfüllt.

Der Kommunist Viktor Wart und 
die Belegschaft des Sowchos sehen 
zuversichtlich in die Zukunft.

H. EDIGER

A. KONSCHIN

Gebiet Nordkasachstan

Betoniermaschinen für 
Bewässerungskanäle

Frunse. (TASS). Kirgisische Fach­
leute haben zuverlässige Betonier­
maschinen für Bewässerungskanäle 
im Gebirge gebaut. In den ersten 
500 Kilometer Kanäle, die mit die­
sen Maschinen verkleidet wurden, 
haben sich die Wasserverluste von 
ein Drittel bis auf ein Fünftel ver­
ringert.

Vorzüglich hat sich ein Aggregat 
bewährt, das im Tschu-Tal einge­
setzt ist. Ein Schaufelradbagger mit 
Eigenantrieb hebt den Graben mit 
Böschung aus. Mit ihm ist ein Be­
tonleger gekoppelt, der den Kanal 
mit Betonfugen festigt.

Im kirgisischen Gebirge sollen in 
den nächsten 5 Jahren nur durch 
Vervollkommnung der Bewässe- 
rungssvsteme 60 000 Hektar neu 
bewässert und die Wasserversor-, 
gung von 150000 Hektar bedeutend' 
verbessert werden.



EIN KOLCHOS 
FEIERT SEIN 
JUBILÄUM

Glückauf ins Leben!
DIE LETZTE 
PRÜFUNG

Reifezeugnisse 
eingehändigt

...Menschen kamen in die Steppe. 
Sie hatten ihre spärlichen Habselig­
keiten — Werkzeuge und etwas an 
Landinventar. Die Neusiedler be­
handelten in ihrer ersten Versamm­
lung eine ernste Frage: Wie werden 
wir in dieser öden und wilden Step­
pe leben? Womit das neue Leben 
auf dem Neuland beginnen? Die 
Versammlung dauerte nicht lange. 
Die wenigen Redner waren sich 
einig. Man muß hier nur gemein­
sam leben und arbeiten.

So entstand vor dreißig Jahren 
ein neuer Kolchos in der ka- 
sachstanischen Steppe.

Es gab keine Straßen, weder 
Haus noch Hof. All das existierte 
vorläufig nur in den Köpfen der 
Neuangekommenen.

Es war Wirklich schwer. Nach 
der Versammlung wurde der Him- 
rfiel pechschwarz, strömender Re­
gen setzte ein. Darauf wurde es kalt. 
Das war eine Prüfung der Neusied­
ler auf Mut und Standhaftigkeit

Die Menschen wankten nicht: sie 
wußten, daß das Neuland nicht so 
leicht zu bezwingen ist

Wieder sind Bauern versammelt, 
diesmal im großen Saal des Kol- 
choskullurhauses. Es ist ein warmer 
sonniger Tag. und im Saal ist es 
besonders hei) und freudig. Neben 
den weißhaarigen Veteranen sitzen 
auch jene, die in der Steppe geboren 
wurden, die hier aufgewachsen sind 
und die Arbeitsestafette aus den 
Händen der Alteinwohncr übernom­
men haben. Zu dem Fest sind viele

Elektromcnteurc Anatoll Kritschin- 
skl, Michail Jerikalovr und der 
Brigadier Michael Stolz bei der 
Oberholung eines Transformators.

Foto: D. Neuwirt

Die Brigade von Michael Stolz 

überholt Starkstromtransformatoreo 
In der Elektrphalle des Karagandaer 
Werks für synthetischen Kautschuk.

Sie überbietet Ihr Tagessoll ständig.
Unlängst wurde der Brigadier Mi­

chael Stolz mit der Medaille „Für 
heldenmütige Arbeit" ausgezeichnet.

UNSER BILD: (von links). Die

Algerien heute
Die fortschrittlichen Kräfte der 

Welt verfolgen aufmerksam die 
Entwicklung der Ereignisse in 
Algerien. Wohl kein anderes Land 
auf dem afrikanischen Kontinent 
machte so viele Schwierigkeiten 
durch, stieß auf solch einen erbit­
terten Widerstand der imperialisti­
schen Feindeskräfte Im Kampf um 
seine Freiheit und nationale Unab­
hängigkeit. Uni den Preis eines 
acht .fahre währenden Krieges ge­
gen die Kolonisatoren. an dem 
breite Volksmassen teilnahmen, be­
hauptete das algerische Volk sein 
Recht auf die Entwicklung als 
selbstständiger Staat.

Millionen algerischer Bauern 
mußten kolossale Opfer bringe.!, 
damit der Boden denen gehöre, die 
ihn bearbeiten. Die Werktätigen der 
algerischen Städte schlossen sich 
den Trupps der Nationalen Befrei­
ungsarmee an und kämpftet. ohne 
ihr Leben zu schonen, gegen die 
fremden Eindringlinge ebenfalls 
mit dem Ziel, sich das Recht auf 
freie Arbeit zu erobern, um als 
wahre Herren der Reichtümer Al­
geriens die Früchte ihrer Mühen 
genießen zu können.

Gleich nach dem Sieg der Na­
tionalen Befrehingsrevoluflon im 
Jahre 1962 kam es zur Entstehung 
der Komitees für Selbstverwaltung, 
die die Wirtschaften der geflohenen 
Kolonisatoren in ihre Hände nah­
men. Der selbsverwaltende Sektor 
in der Wirtschaft wurde daher zum 
Ausdruck des Volkscharakters der 
algerischen Revolution. Die breite 
Initiative der werktätigen Massen, 
die Produktionsmittel als Volks­
eigentum zu erklären, war durch 
die Mârzdekrele 1963 gesetzlich 
verankert worden. Zu einer beson­
ders großen Entfaltung kam die 
Selbsverwaltung in der Landwirt­
schaft des Landes, in der die über­
wiegende Mehrheit der Bevölke­
rung be&chäftigt Ist. Nach einigen 
Angaben verfügt -der selbsverwal­
tende Sektor in dei\ Landwirtschaft 
über 3 Millionen Heklpr dos be­
sten Ackerlandes, dasjphenials den 
französischen Kolonisten gehörte 
Auf diesem Land würden 2 000 
Komitees für Selbstverwaltung ge­
schaffen, die 150 000 iMrff 

I wirtschaftlicher Arbeiter beschäfti-

Gäste gekommen — aus Nachbar- 
wirtschaHen und .dem Rayonzen­
trum.

Das Jubiläum begann mit Erinne­
rungen. •

„Ich werde nie den Tag verges­
sen", sagte der erste Vorsitzende 
des Kuibyschew-Kolchos. Herbert 
Janke, „als wir den Sturmangriff 
auf das Neuland begannen. Voll 
Hoffnung und mit etwas Angst 
standen wir an der ersten Furche, 
die sich bis zum Horizont hin­
zog. Nicht weniger gerührt als wir 
war der Traktorist Friedrich 'Bloch, 
der diese erste Furche gezogen hat­
te."

Der Kuibyschew-Kolchos ist heute 
eine große, und vielverzweigte 
Wirtschaft: seine Saatflächen neh­
men 13 000 Hektar ein, in spinen 
Farmen gibt es 2000 Rinder und 
1500 Schweine. Die technische 
Ausrüstung ist um des Zehnfache 
gestiegen — der Kolchos hat 50 
Traktoren. Viel leichter und produk­
tiver ist jetzt die Arbeit' der Kol­
chosbauern.

Adolf Wiese, einer der ältesten 
Kolchosmitglieder. sagte:

„Ich kann ohne Boden nicht le­
ben. Viel, kann, ich nicht mehr tun, 
aber so lange ich meine Hände, 
bewegen kann, werde ich Getreide 
bauen."

Diesen Worten -stimmten die an­
deren Greise bei, die, im Snal sa­
ßen—die Brüder Ernst und Edmund 
Blischke, Joslf Börewitsch, Gott­
lieb Goll. Oktavian Belezki. Rudolf

Lorenz. Allo bringen dem Kolchos, 
trotz ihre» vorgerückten Alter, noch 
viel Nutzen.

Im neuen Planjahrfünff wird die 
Wirtschaft noch mehr landwirt­
schaftliche Produkte liefern. " 1970 
.wird der Kuibyschew-Kolchos 

'500 000 Pud Getreide, 11 200 Zent­
ner Milch und 2 200 Zentner Fleisch 
dem Staat verkaufen. Ein großes 
Ausmaß erreicht das Bauen: eipe 
Typenwerkstatt, mehrere Rirtderstäl- 
le, ein Badehaus, eine neue mehr­
stöckige Schule sollen gebaut wer­
den.

Schon heute erfreut das Dorf das 
Auge der ' Einwohner durch seine 
Ordnung, Sauberkeit und Grünanla­
gen. Viele schöne Häüier sind in 
letzter Zeit gebaut worden. ’

Die Leute leben In .Wohlstand. 
Fast in jeder Familie gibt es, ein 
Motorrad oder sogar ein Personen­
auto, Auf den Dächern' steht ein 
Wald von Antennen.

Arwit LANGE 
unser Sonderkorrespondent 

Gebiet Koktschetaw 
UNSERE BILDER:
1. Dor erste Traktorist Im Kuiby­

schew-Kolchos Friedrich Bloch er­
zählt den Schulkindern, wie er vor 
dreißig Jahren die erste Furche in 
der Neulandsteppe gezogen hatte.

2. Einer der Mitbegründer des 
Kuibyschew-Kolchos Adolf Wiese.

Heute ist er stellvertretender 
Kolchosvorsitzender.

Foto: W. Cholin

gen. Die Selbstverwaltung auf 
den enteigneten Ländereien der 
ausländischen Besitzer wurde zu 
einem Beispiel für HundeTttausende 
anderer algerischer Bauern, die 
immer noch durch örtliche Feu­
dalherren ausgebeutet wurden. 
Eben darum traten die bürgerlich- 
feudalen Kreise Algeriens und die 
hinter ihrem Rücken stehenden im­
perialistischen Kräfte gegen die 
Selbstverwaltung auf. Dabei such­
ten die reaktionären Kräfte das 
Fehlen bei selbstverwaltenden 
Wirtschaften eines nötigen techni­
schen Wissens, einzelne Fehler bei 
der Verteilung der Produktion und 
andere gesetzmäßige Wachstums­
schwierigkeiten in ihrem Interesse 
auszunützen. Besondere Hoffnu» 
gen setzten die konterrevolutionä­
ren Elemente aus den Kreisen der 
Feudalen und der Großbourgeosie 
auf die Ereignisse des 19. Juni 
,1965, die sie als einen passenden 
Moment fyr einen entscheidenden 
Schlag gegen die Selbstverwaltung 
betrachteten.

Doch die weitere Entwicklung 
der Ereignisse In Algerien zeigte, 
daß keine Macht imstande ist, die 
werktätigen Massen zu bewegen, 
auf die Errungenschaften der Re- 
vohillon zu verzichten. Das Organ 
der politischen Verwaltung der al­
gerischen Armee, das Journal „El- 
Dshcjsch" schrieb ohne Umschwei­
fe, die Selbsverwaltung sei „die 
Wahl des algerischen . Volkes" und 
übte eine scharfe Kritik an den 
Gegnern „des heutigen Entwick­
lungsweges Algeriens, die die 
Produktion in den von Arbeitern 
und Bauern übernommene,*! 
trieben sabotieren."

Die neue Regierung Algeriens 
schenkt dem Selbsiverwaltungs- 
sektor eine große Aufmerksamkeit. 
Schon Im November des vorigen 
Jahres hat der von Huari Buine- 
dlen geleitete Revolutionsrat be­
schlossen. daß die Selbstverwal­
tung „die Hauptwahl ist. die es zu 
verwirklichen gilt."

Im Frühjahr des laufenden Jah­
res wurde in ganz Algerien die 
Woche der Selbstverwaltung durch- 
geführt. Das Ziel djeser Maßnahme, 
'die von dén Volksmassen aktiv un­
terstützt wurde, war Popularisic-

Be-

riinf» der Erfolge des selbstverwal­
tenden Sektors.

In letzter Zeit unternahm 
Regierung Algeriens eine 
wichtiger Schritte, die auf 
Schwächung der Positionen

die 
Reihe 

.die 
„......... ...... des
Privatkapitals auch auf dem Ge­
biet der Industrie gerichtet ,. sind. 
Am 9. Mai proklamierte der Vor­
sitzende des Revolutloiisrats, Huari 
Btimedicn, die Nationalisierung von 
elf Elsen-, Blei- und Zinkgruben, 
die großen ausländischen Gesell­
schaften gehört hatten. Dieser Be­
schluß der algerischen Behörden 
versetze einen empfindlichen ' 
Schlag den Interessen der Mono­
pole, die sich bemühen, gemeinsam 
mit der inneren Reaktion die sozial- 
ökonomischen Umgestaltungen In 
Algerien zu verhindern.

Nach der Nationalisierung <?iner 
beträchtlichen Anzahl von Berg­
werken versuchten die ausländi­
schen Eigentümer, die Sabotage als 
ein bewährtes Mittel n,nzuwenden. 

. Einen besonders erbitterten Wi­
derstand den demokratischen Um­
wandlungen leisten die reaktionä­
ren Kräfte in der Provinz. Bis 
heute sind die Organe der Stadt­
verwaltung bedeutend mit bürger­
lichen und kleinbürgerlichen Ele­
menten! durchsetzt. Die von' allen 
Seiten bedrängte Ausbeuterklasse 
sucht ihre Positionen an der Pe­
ripherie zu behaupten.

Die reaktionären Kräfte setzen 
zur Beibehaltung ihrer Privilegien 
sowohl politische als auch ökono­
mische liebel an. In diesem Jahr 
gestalten sich die Verhältnisse In 
der algerischen Landwirtschaft im 
Zusammenhang mit de'r Dürre un- 
günstig. Doch es kommt nicht 
nur darauf an. Die algerischen 
Bauern und vor allem die Werktä­
tigen des selbstverwaltenden Sek­
tors leiden große Not an Inventar 
und finanziellen Mitteln. . *

Das alles hemmt die erfolgreiche 
Tätigkeit dek selbsverwaltenden 
Sektors, schafft Schwierigkeiten 
auch für kleine Bauernwirtschaften, 
Was die Inhaber großer Privatwirt­
schaften anbelrllTf, so befinden sic 
sich sowohl hinsichtlich der Flnan>-’ 
zlerung der Erntearbeiten als aualt 
der Vcraorgtheit mit LandmM«nl- 
nen In einer besseren Lage.

Lange konnte Samuel Klein an 
diesem Abend nicht einschlafen. 
Verschiedene Gedanken gingen Ihm 
durch den Kopf. Zwar hat er schon 
eine große Praxis hinter sich und 
dennoch... Werden auch alle Schü­
ler morgen die Prüfung in deut­
scher Sprache bestehen? Habe ich 
auch nichts übersehen, unterlassen?

Deutsch war die letzte Prüfling 
der 10. Klasse in der Mittelschule 
Nr. 21 namens Oleg Koschewoi. 
Die letzte Prüfung — und dann Ist 
der Weg ins große Leben offenl 

Punkt 9 Uhr waren alle Schüler 
der 10. Klasse versammelt. Vor der 
Kommission auf dem Tisch lagen 
20 Prüfungskarten. Die Abiturien­
ten hatten Texte zu lesen, zu über­
setzen, Fragen zu beantworten und 
zu verschiedenen Themen zu 

sprechen. So mußten z. B. die 
Themen „Unsere Schule”, „Die 
Jahreszeiten", „Mein Freund", wie 
auch Texte aus dem „Neuen Leben" 
und der „Freundschaft" behandelt 
werden.

Als erster zog die Prüfungskarte 
Gcna Pikalow. Er hatte den Text 
„Schulferien" und das Sprechthema 
„Sport" bekommen. Nachdem er 
den Text ausdrucksvoll vorgclcsen 
hatte, beantwortete er Fragen. Sei­
ne Antworten bestanden aus richti­
gen Sätzen, wie z. B. „Die Schüler 
renovierten fünf Klassenzimmer. 
Hier wurde ein Pionierlager unter­
gebracht". 4„

Danach sprach der Lehrer mit 
ihm über Sport. ,

„Wir haben wöchentlich 2 Sport­
stunden. Viele Schüler interessie­
ren sich für Sport. Die besten 
Sportler unserer Schule sind Frunse 
und Pauk", teilte Pikalbw in der 
Unterhaltung mit. Er hatte ausführ­
lich und richtig geantwortet und 
bekam natürlich eine Fünf.

Bernhardt Penner, sollte einen

GUTER ANFANG
Die Gemüsebauern der vierten Ab­

teilung der Lehrversuchswirtschaft 
des Zelinograder Landwirtschaftli­
chen Instituts schätzten in den 
vergangenen Jahren das Wasser 
teurer als Gold, denn es wurde 
zum Begießen der Gemüsefelder 
mit Kraftwagen und Traktoren bei- 
gefahre.n. Selbstverständlich war 
der Selbstkostenpreis des Gemüses 
noch, auch von stabilen Ernteerträ­
gen' konnte nicht die Rede sein.

In diesem Jahr wurde auf Ini­
tiative des Agronomen der Lehr­
versuchwirtschaft Viktor Siwasch, 
der ein Zögling des Instituts ist, 
eine einfache und vorteilhafte, 
Wasserahlagc gebaut.

Eine Brigade von Mechanisato­
ren und Montagearbeitern, der 
Arthur Lutscher,. Ordwin 
Kauter, Ewald Hubert und Viktor

INTERNATIONALE NOTIZEN ---------------- r
Gegenwärtig trifft die Regierung 

Algeriens Maßnahmen zur Erleich­
terung der Lage der sclbstverwal- 
tenden Wirtschaften und der klei­
nen Bauernwirtschaften. Von einer 
großen Bedeutung wird der Be­
schluß über die Schaffung der 
Algerischen Nationalbank sein. En­
de Mai faßten die algerischen Be­
hörden einen Beschluß, der die Tä­
tigkeit aller Versicherungsgesell- 
senaften im Lande unter die Kon­
trolle des Staates stellt. Das bedeu­
tet, daß die privaten, hauptsächlich 
ausländischen Versicherungsgesell­
schaften ihre Tätigkeit einstellen 
müssen. An ihre Stelle werden die 
nationalen Versicherungsgesell­
schaften treten.

Zur Zeit bereitet die Regierung 
Algeriens den Entwurf einer 
Boden- und Kommunalreform vor, 
die berufen ist, den fortschrittlichen 
Entwicklungsweg Algeriens zu be­
tonen. Große Bedeutung wird in 
Algerien auch der Arbeit zur 
Festigung der führenden Rolle der 
Front für nationale Befreiung, der 
Schaffung der unteren Partcizellcn 
belgemcssen. Es Ist klar, daß nur 
ein gemeinsames Vorgehen mit 
den Volksmasscn, mit den 
Werktätigen, mit Ihren Gewerk­
schaften imstande ist, einen mäch­
tigen Schutzwall gegen die kon­
terrevolutionären Kräfte zu schaf­
fen. Die Aktivität des Arbeitervol- 
kes Algeriens wächst, davon zeugt 
die Tätigkeit des Allgemeinen Ver­
bandes der algerischen Werktäti­
gen, der Organisation der Arbei­
terklasse des Landes, die eine hal­
be Million Mitglieder zählt.

Die Bauern- und Arhcitermassen 
Algeriens trafen ihre Wahl — den 
Sozialismus. Als einen wichtigen

Kleben
in Sekunden

Lenlngrad. (TASS). Die Fachleu­
te des Zentralen Konstruktionsbü­
ros f(jr Überschall- und Hochfre- 
quenzanlagen konstruierten eine Ap­
paratur für das Schnellkleben dei 
Möbel. Bel diesem Verfahren erstarrt 
der Klebstoff In Sekunden,, In ge­
wöhnlichen Verhältnissen' nimmt 

Zeitungsartikel lesen und überset­
zen, Aber wozu denn übersetzen, 
wenn er Ihn flott nachcrzählt? Und 
die Fragen zum Thoma „Eine Rei. 
sc"—„Womit fahren Sie, wenn »le 
eine Reise nach Moskau untornoh- 
men?"*oder „Wer wird Sie zum Bahn­
hof begleiten?” waren für ihn eine 
Kleinigkeit. Außer den Themenfra­
gen kam cs zwischen Lehrer und 
Schüler zu einer kleinen Unterhal­
tung, doch B. Penner hatte auf Je­
de Frage eine schlagfertige Ant­
wort bereit.

Mit Vergnügen hörte ich der 
Schülerin Soja Grebenjuk zu. 
Deutsch ist ihr Lieblingsfach und 
sie will im Fremdspracheninstitut 
studieren.

„In den Vereinigten Staaten 
Amerikas leben über 180 Millionen 
Menschen, darunter mehr als 18 
Millionen Neger. Die Neger sind 
in Amerika Menschen „zweiten 
Ranges", ertönt ihre Stimme in 
fließendem, gutgesprochenem 
Deutsch.

Soja Ist Samuel Kleins Stolz. In 
Ihrer Sprachfertigkeit liegt die Be­
lohnung der Mühe des Lehrers.

Ständige Anwendung von Ton­
bandgeräten, Schallplatten, Ta­
bellen und verschiedenem Anschau­
ungsmaterial. Zeitungen In deut­
scher Sprache und Literatur für 
Hauslektüre trug dazu bei, den 
Schülern gediegene Kenntnisse zu­
vermitteln. Das Ergebnis der Prü­
fung waren 10 Fünfen, 15 Vieren 
und keine einzige Zwei.

Nach Prüfurtgsschluß dankte der 
Schuldirektor, M. I. Katschesow, 
dem Lehrer Klein für seine gewis­
senhafte Arbeit und dann wünschten 
wir ihm einen schönen Sommerur­
laub, um gestärkt und ausgeruht im 
Herbst wieder an die Arbeit zu 
gehen.

H. ECK
Zellnograd

Schmidt angeboren, hat ein Becken 
für 2 500 Kubikmeter Wasser ge­
schaffen. dann den See mit dem Bek- 
ken durch einen Graben vereinigt. 
Das Wasser fließt von selbst in das 
Becken. Aus dem Wasserbecken 
wird das Wasser dann mit einer 
Pumpe durch Rohre an die Gemü­
se -und Kartoffelfelder gepumpt.

Somit sind alle Bedingungen ge­
schallen worden, um im Herbst eine 
hohe Ernte einzubringen.

Bei der Errichtung der Bewässe­
rungsanlage wurden 2 000 Rubel 
verausgabt. Diese Auslagen wer­
den in diesem Jahr nicht nur ge­
deckt werden, sondern dank der 
Bewässerung gibt es auch noch 
einen bedeutenden Gewinn.

W. SAKOWZEW, 
Hochschullehrer 

Zelinograd

Meilenstein zu diesem lichten Ziel 
sehen sie die Selbstverwaltung an, 
die auf Initiative der Werktätigen 
geboren wurde.

Beim heutigen Verhältnis der 
Klassenkräfte in Algerien selbst, 
im Arabischen Osten und in Afrika 
ist cs äußerst wichtig, das antiim­
perialistische Bündnis der Volks­
massen zu festigen, „Um die Revo­
lution endgültig zu vollenden", 
sagte Huari Buniedien, „Ist ein 
Bündnis revolutionärer Schichten, 
el.n Bündnis von Revolutionären- 
Aktivistcn und werktätigen. Klassen 
erforderlich." Gerade in dieser 
Richtung entwickeln sich die .Etelfl- 
nisse in Algerien selbst und in 
der arabischen Welt überhaupt.

Wie bekannt. besuche der Stell­
vertretende Ministerpräsident der 
Syrischen Arabischen Republik Ib­
rahim Machos vor kurzem Algerien 
und die VAR. Er hatte wichtige 
Unterredungen mit Huari Bume- 
dicn, mit Präsidenten Nasser und 
anderen algerischen und ägypti­
schen Staatsmännern. Die Teilneh­
mer der Verhandlungen erkannten 
die Notwendigkeit der Koordinie­
rung der Bemühungen revolutionä­
rer und fortschrittlicher Bewegun­
gen In der arabischen Welt, des Zu­
sammenschlusses der fortschrittli­
chen arabischen Länder Im Kampf 
gegen Imperialismus und Reaktion 
an. Zusammen mit der Vereinigten 
Arabischen Republik, jllt Syrien 
und mit anderen, nunmehr befrei­
ten arabischen Ländern Ist Alge­
rien zu einem wichtigen Faktor 
einer progressiven antiimperialisti­
schen Front Im,Arabischen Osten 
und in Afrlka ge'worden.

F. SEJFUL-MULJUKOW 
(TASS)
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dieser Arbeitsvorgang einig« Stun­
den ein. Die Anlage ist auf einen 
Wellenbereich elngestelll, der 'von 
dem des Rundfunks und Fernsehens 
weit entfernt liegt. Deswegen wird 
Ihre Arbeit die „Ruhe" der blauen 
Schirme nicht stören.

Im Juli beginnt die Serienher­
stellung der neuen Apparatur.

Es ist Sonntag. Die Mittelschule 
in Lawrowka ist festlich ge­
schmückt. Heute werden hier den 
Abiturienten die Reifezeugnisse 
clngehändigt.

Genosse Blednow, der Schuldi­
rektor. eröffnet die .Feier.

„Zehn Jahre sind verflossen, seit­
dem Ihr als kleine Jungen und 
Mädchen das erste Mal’ die Schwel­
le unserer Schule betratet. Erinnert 
ihr euch noch daran, wie ihr die 
ersten Wörter „Heimat" und „Mut­
ter" buchstabieren lerntet? Diese 
Worte sollen mit euch Ins Leben 
gehen, Ihr sollt nie vergessen, wie­
viel ihr eurer großen Mutter, der 
Heimat, schuldig seid.

Alle eure Lehrer haben sich im 
Verlaufe dieser zehn Jahre bemüht, 
euch zu würdigen Söhnen und 
Töchtern eurer Heimat zu erziehen, 
euch mit vielen guten Kenntnissen 
auszurüsten, um ferner erfolgreich 
für das Wohl der Heimat zu schaf-

Die heranwachsende Generation
In der Achtkl’assenschule in Shol- 

kuduk, Rayon Jermak. fand dieser 
Tage die Schulentlassungsféier 
statt. 52 Schüler haben die 8. Klas­
se absolviert, viel mehr als je zu­
vor.

Bis jetzt mußten die Kinder, die 
weiter lernen wollten, ihren Sow- 
’chos verlassen oder täglich einen 
Zehnkilometerweg zur Lenfnschule 
zurücklegen.

Jetzt begann man im Sowchos mit 
dem Bau eines neuen, geräumigen 
Schulgebäudes. Die Achtklassen­
schule wird nun’, in eine Zehnklas­
senschule umgestaltet werden. 
Schon im Herbst dieses Jahres wer-

Näherin erhielt den Leninorden
Dametshan Kischkentajewa geht 

in das 50. Lebensjahr. Davon gab 
sie 16 volle Jahre ihrer Lieblings­
arbeit — der. Schneiderei hin.

1950 kam sie ins Karagandiner 
„Gorpromkombinat". als Lehrling 
in die Schneiderei. Nach 12 Jahren 
ging sie als erfahrene Mei­
sterin in dte Konfektionsfabrik „Ka- 
ragandaodeshda". Für Ihre lang­
jährige. gewissenhafte und vorbild­
liche Arbeit .würde sie unlängst mit 
dem Leninorden ausgezeichnet.

In der Werkhalle, wo Dametshan 
Kischkentajewa arbeitet, versarff-, 
melfen sich ihre Arbeitskollegeji- 
um die Freundin zu der hohen Ré- 
gierungsauszeichnung zu beglück; 
wünschen. Karaganda

Stadtzentrum- 
Flughafen

Alma'Ata. Die Kasachische Ver­
waltung für zivilen Luftverkehr hat 
die Projektaufgabe für den Bau 
eines Flughafendienstgebäudes be­
stätigt. Dieses siebenstöckige Ge^- 
bäude wird Im Zentrum Alma-Ata 
errichtet werden und sich organisch 
in das architektonische Ensemble 
einfügen, dessen Mittelpunkt gegen­
wärtig das Hotel „Kasachstan" ist.

Das Flughafendlcnstgebäude, das 
nach dem Beispiel des Moskauer 
entworfen Ist, wird 15 Kassenschal­
ter, einen Gepäckdienst, ein Cafe, 
ein Zimmer für Mutter und Kind 
und eine Sanitätsstelle enthalten. 
In einer Stunde wird man hier 600 
Fluggäste abfertigen können.

Diesen Entwurf, Jessen Autor der 
Architekt Oleg Schorin Ist, widmen 
die Mitarbeiter des Instituts „Kas- 
glprotorg" dem ruhmreichen Datum 
—• dem 50. Jahrestag der Sowjet­
macht. Gerade zu dieser Frist soll 
dte erste Baufolge des Flughafen­
dienstgebäudes dem Betrieb überge- 
ben werden. (KasTAG)

fen", sagt Genosse Blednow in »ei­
ner Ansprache an die Schüler.

31 junge Menschen verlassen heu­
te die Schule, 20 von ihnen werden 
mit Bclobigungsurkundcn ausge­
zeichnet. Die Schüler Kämpf und 
Jegorow haben Silbermedaillen ver­
dient.

Fast alle Abiturienten haben 
landwirtschaftliche Berufe erwot. 
ben und können nun als Traktorist 
und Maschinist ■ im Sowchos ati 
beiten. ’
Es Ist eure, stete Pflicht, dem Vor- 
bilde eurer Väter nachzustreben" . 
sagte der Vorsitzende des Eltern- 
komitees zu den Schülern.

Nach vielen Glückwünschen dank­
ten die Schüler ihren Lehrern und 
Eltern für die gute Lehre, die sie 
dank ihren Bemühungen genossen ■ 
haben und gelobten, sich im Leben 
dem hohen Namcrt eines Sowjet-' 
bürgers würdig zu erweisen. - '

J. KÄMPF 
Gebiet Koktschetaw

den 40 Schüler in der 9. Klasse an 
Ort und Stelle weiterlernen. Andere 
wollen in Techniken . ihr Studium 
fortsetzen.

17 Schüler, darunter 10 --Absol­
venten, haben die Filiale' der 
Maisker Lehranstalt für tandwirt- 
schaftlichè'Mechanisiening Tfèendét 
und ihnen wurden an diesem Abevd 
die Bescheinigung „Traktorist der 
3. Klasse" eingehändigt.

Gegenwärtig helfen ut.sere Absol- * 
venten dem Sowchos bei der Heu­
ernte.

N. SIMANN 
Gebiet Pawlodar

Die junge Arbeiterin Erna Trock- 
mann sagte zu Dametshah Kisch­
kentajewa: „Wir kennen Sie als 
eine aufmerksame und hilfsbereite 
Kollegin, als. eine ausgezeichnete 
Meisterin in unserer Nähhalle, als 
verdiente Aktivistin, der kommuni­
stischen Arbeit. Wir freuen uns. 
daß Sie mit dieser Auszeichnung 
gewürdigt wurden."

Tiefbewegt und froh dankte Da- 
metshan Kischkentajewa, der 
Kommunistischen Partei und der 
Sowjetregierung für die hohe Aner­
kennung ihrer Arbeit und die An­
wesenden für ihre Glückwünsche.- 
und Begrüßungen.

N. GRAU

Ludmilla Litwinowa arbeitet das 
erste Jahr fm Alma-Ataer Textllkom- 
blnat. Sie ist noch sehr Jung,, wird 
aber gut mit Ihren Pflichten fertig. 
Sie überbietet ständig Ihr Tages­
soll.

Foto: E, Tschlkowanl
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Noch in der Schule Interessierte 
sich Lydia' Groß füb die Arbeit der 
Melkerinnen in ihrem Sowchos und 
war häufiger Gast auf der Farm.. 
Sie war dabei nicht nur müßige Zu-' 
Schätzerin, sondern half such tat- 
kräftig ihren Freundinnen mit, 
wenn es sein mußte; sie hätte iiifen 
'Gefallen an der Arbeit, der Melke­
rinnen. ■A ■

Als Lydia die Schule absolviert 
hatte, kam*>ic denn aticli gleich zur 
Sowchoslcitung und b.it um Anstel­
lung als Melkerin... Auf der Farm 
wurde Lydia Willkommen geheißen, 
inan kannte sie ja schon.

Heule berfelit Lydia Groß eine 
Gruppe von 17 Kühen im Jurijevv- 
ski-Sovvchos, Gebiet Koktschetaw, 
und hat als Anfängerin insder Vieh­
zucht gute Erfolge aufzüweiscn: in 
fünf .Monaten hat sie über POO Kilo 
Milch von jeder Kuh ihrer Grup­
pe gemolken.

Lydia Groß ist nicht njür eine gu­
te Melkerin, sie leitet auch da? Kol­
lektiv -der Laienkünstler im - Sow­
chos.

R. SIEGFRIED

DANKE,
LIEBE LEHRER!

Im Auftrage aller Hörer des Leh- 
ferkursus. der zur Vervollkommn 
nung der Kenntnisse • In deutscher i 
Sprache beitragen sollte, und vom. • 
l. -bis zum 25. Juni. in-Karaganda t 
durchgfcführt " urd<*. .möchte ich den, 
Lehrern dieses Kursus, den Genos- , 
sen.Rigsen G..J-. Deis É. .H-. Raat 
R. I. und Hartmaph H. ’A. unsern. 
Dank Tür die heuen -guten Kenntnis­
se, dia^ie.uns so meisterhaft ver- 
mittèKSüben,' .äUsdrüattn.

Dieser LclirgaiuT-war‘für uns al­
le von. großem Nutzen und. Wir wer­
den uns bemühen, in unserer Arbeit 
diesen Lehrern âhnlicK zu sein.

' Ä’ SCHABELNIKOWA
Dsheskasgan

Klaras Traum...
Wcrunal In den Gebieten Kusfa-' 

nai. KoktschcAny, Dsliainbul, Alma- 
Ata. in Kirgisidnzwiir, list bestimmt 

• davon gehört, Wie dib-Baptisten mit 
e Schaum, vor Adern Mund von der 

wundersamen Heilunfrihrcr'^Schwe­
ster“ aus dem DorJ JBHowodskoje in 
Kirgisien erzSiilch, ,;Das Wunder 
ist durch göttliche -Fügung gesche­
hen''.. versicherten sie und “trugen 
diese. Kunde von Dorf zu D.prf, von 
Stadt zu Stadt! ' .

„Wer ghmllt, fjtlrd seelig. Wer 
sich aber mit eigenen Augen von 
dem Wrjlidei? iilil'i zeiigen will, def 
fahre trffich Bolovvoilskojc in fxirgi-. 
sich", eifern sic weiter.,

Und tatsächlich kamin-viele Bap­
tisten, ihre Prediger nach Belowod-' 
skojc. Ander?' baten * In Briefen, 
ihnen Genaueres über das Wunder, 
zu berichten- . -

„Ein wahres Gotjtovvunder!“ 
staunt,cn‘die Gläubigen, y. wenn sie 
die gesunde etwV' vierzig­
jährige Fr.-ul vdr. ' Sich er-' 
blickten. Sie küßten Ihr die Hände, 
fielen ihr auf die', Knie und’ 
flüsterten DankèSgeljetc. iür.„ die 
wunderbare Gencsungdcr Frau aus 
Belowqdskoje. .Man Ijrd' sie 'ein, in 
deiL'-Gcimynden'' der' Sejwtierer von 
sich.' von iljren Leiden zu'erzählen 
und \Vie sie der 1 lerf' -davon er­
löst habe. ' ,

Besonders eifrig setzen steh für 
das ..Wunder“ in Bdlowod^koje die 
Bäptistcnpfcdiger Jbhantt Moor aus 
dem D.ort 1 Lpninskoje ‘im Rayon 
Tschii.-Gebiet Dshambul, und K. 
Baum aus dem Dorf Belowodskojc 
ein. Sie fuhren mit der „wunderbar 
Geheilten“ aus einem Bethaus ms 
andere. Als niair-sie nävli Sukuhik 
bei Fninse fuhr, hatte man es so 
eilig, daß ein Motorrad • eine Panne 
erlitt und, .zwei-Männér dabei ums 
Leben kamen.

„litte Seelen kommen-ins Para-

Provokation westdeutscher Behörden
Die Behörde^ der Bundesrepublik 

Deutschland machen Anstalten, zu 
prqvokatörjsclien ^Zwecken' einigen 
Staatsbürgern der UdSSR für 
Dienst In der Armee des Dritten 
Reichs Renten'; ^uszuzalilen. Die 
BotschaftWer BRD in .Moskau-hat 
RentenversorgungSdoljumente und 
spezielle Fragebögpn' einer Sowr 
chosarbeiterin . in. Miltélklisachsfan, 
Emma^Wbel, gesandt, deren Mann; 
ein Rotarmist,.- während des zwei-., 
len Weltkrieges vefscljollen ist. Wie 
sich hpraussfelltc, war er gejangen- 
genommeä worden und kam in 
Deutschland' um. T
■„ Die 'sogenannte Hinterbliebenen­
rente, die diè-'westdAt'sclién Behör­
den Emma'Seibel, die’in-keiner Be­
ziehung.zum deutscliyn-Staat steht 
auszahlen woltSn.' .»macht nur 
ein Zwanzigstel der ÉTnkünfte ihrer
Fatrtflie aus. Das ist dbèr nicht das 

djcsl“-tröstete man die Angehöri­
gen der Verunglückten.

.Worin besteht nun das „Wunder" 
• im Dorf' Bélowodskoje?- Die Frau, 

mit .der es geschehen sein soll.‘lebt 
heule ins-Dorf Nowotroizkoje. Dort 

.besuchte,loh sie. Das „Wunder" soll 
' Im November 1963 geschehen 
. sein. Die 3(1 jährige Klara 

Zillich, Jle' schon sechs .fahre 
ans Belt gefesselt lag, denn sie 
litt airefner’schwercn Nervenkrank­
heit. ' '.halft In der Nnclit einen 
Traum;-Ein'Mann In weißem Ge- 

' wände-habe Ihr seine magere Hand 
entgegengestrerkt lind gesagt: „Sie­
be auf ilrtd zeige dich den Mensclrenl 

- Erzähle ihnen 'davon, wns Gott an 
dir getan hat." Er habe ihr geholfen 
luifziisWncn. und sie konnte ge­
hen.

Klara erzählte am nächsten Mor­
gen derrMulter ihren Traum. Die 
lief sofort zu'dcn Nachbarn. Allein 
geblieben,'versuchte Klara, aufzu-- 

- stehèn. Es geling ihr. Sich am Bett, 
dann an'der Wand hallend, mach- 
tje sic djc'ersten Schritte. Da-füllte 
Sich schon das Haus der Zillichs. 
“Die Gläubigen dankten Gott, sich 
eifrig bekreuzigen.l. Aber. niemand 
dankte, Nleh sowjetischen Ärzten, 
die ihr'eänzi Wissen und Können 
.eingesetzt hatten, um Klara wie­
der auf die .Beine zu bringen.

■ „Ja, 'die Ärzte S. W. Singer und ' 
A, W. Andrejewa haben sehr viel 
Tür mich getan", sagt Klara. Und 
tatsächlich. sic hatten die modern­
sten Präparate angewandt, sich mit 
Ärzten aus anderen Städten bera- 
ten.

'„Wpnrfn glauben Sic jedoch, daß 
Gott sie geheilt habe?" fragte ich 
Klara.
,„$o wollen es meine Brüder und 

Schwestern in .Christo haben. Wir 
"alle zusammen haben zu Gott 
gebetet um meine Genesung. Und

Ausschlaggebende. Emma Seibel 
betrachtet die Beihilfe als Beleidi­
gung. „Unsere ganze Familie, all 
unsere Dorfbewohner: Kasachen, 

.Ukrâiner,- ^Russen. Deutsche — sind 
über diese Provokation empört", 
schreibt die Familie Seibel.Wir bit­
ten den Herren in Bonn mitziiteilen, 
daß wir ihre Almosen nicht brau­
chen.“

Die Fragebögen, die die Botschaft 
der BRD an sowjetische Staatsbür­
ger zusammen mit dem Renfenan- 
gebot versendet, verdienen besonde- 
re'Bcathtung.

Unsere Menschen sollen ihnen 
Angaben' über ihre weitläufigen 
Verwandten geben: wer. wo. zu 
welcher .Zeit und in welchen Betrie­
ben. in' welchen Gebieten der 
UdSSR gearbeitet und welche Beru­
fe atisgeühf hat. Wenn d,er betref­
fende beispielsweise in der UdSSR 

dann der Traum... Als .Ich zu gehen 
begann, wär Ich Selbst und alle un­
sere. Baptisten davon überzeugt, 
daß. Gott unsere Gebete erhört und 
mir Gcsuntthelf geschenkt hat", 
lautete Klarnk Antwort.

In der Regel sprachen Moor oder 
Bäum dn den Baptistpnvcrsainmlun- 
gen über KlaÜus wundersame Ge­
nesung. Sie selbst Heß man hl? 
sprechen. Sie konnte aiif einmal die 
Arzte erwähnen oder .sonst etwas 
.-iurcheinnnderbringi-n. fürchteten 
die Prediger, Zii, drilt besuchten 
sie 'die Gemeinden der Dörfer Kall- 
ninskoje. StikuJiik, Romanowka.' 
Nowopawlowskoje in der Klrgisl-j 
sehen SSR. der Stiidfc , Mank'eiit,, 
Dshatnblil, TsfliiuKoklschctaw. Ku- 
stanai. /KlWa-Alafiufd der Dörfer- 
Lcninskojc, Berlik, der Sowchose 
„Komiminlsin“. .JJiuslibä" u. a. In 
Kasachstan. .Sie’’waren sogar in 
Moskau. •'

Zürn Schluß unserer eingehend -h 
Unterhaltung sagte Klara Zilllch: 
„Natürlich bin-ie.h deirsowjetischen 
Ärzten sehr dankbar für meine Hei-, 
hing!" , u v

Das könnte 'nun das Ende der 
Qcsdliicbie seinMyber, Klara Zillich 
bat „Sich nach Flner hingen Zwi­
schenpause wieder Im Auftrag der 
Sekte auf- die- Reise gemacht. Die 
Atheisten Alexander Dorsch. Wil­
helm Schmidt und Ttikel Assanow 
aus T.scliu Wollfett . sie besuchen, 
konnten kidt jedoch nicht antreffen, 
sie' war ftach Kirgisien gc-fih­
ren. '

Das liorèclillgt zu dem Schluß: 
die Atheistrnylmbcn zu wenig mit 
den* Gläubige^' .gearbeitet. Die Pre­
diger sind immer gleich dort, wo 
die- antireligiöse Arbeit nachgelns- 
sen hqt.’Pps, darf man nie verges­
sen, - .wenn,,, pi.-iu bedauerliche 
Rücksclilagff-’veritfftlden will.

-. AdÄin WOTSCHEL
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von Ort zu,Ort «og Oder selbst ir­
gendwo Aulenlh'.ilt nahm, so soll 
dies der BRD ’ .mitgeteilt werden. 
Und wönn schon jemand in der Ar­
mee gedient hat. so müsse unbe­
dingt die Einheit. Batterie . bz-v. 
Kompanie' angegeben werden...

Wozii bradclieii die Woliltätig- 
keitseinriclitiihg'yn Westdeutsch­
lands all 'das zii wissen? Diese An­
gaben bieteii,'Berufsihlcresse eher 
für andere Bon,per Ämter, die der 
Wohltätigkeit liöpllst fcrnslehen. In 
diesem 'sihnaedicnk merkwürdig das 
Verhalten dér Botschai der Bundes­
republik. io Moskau aus. dereivMit- 
arbeiter. die an sowietische Staats­
bürger derartige Fragen stellen, 
gelinde gesagt-einer für Diploma­
ten urtgeeingneten ' Beschäftigung 
nachgehen. '

. (TASS)

Alla Baryschnikowa Ist schon 

3 Jähre Filmvorführerin im Sowchos 

„Kasachstanez", Gebiet Kustanai und

bei den Sowchosarbeltern sehr be­
liebt.

UNSER BILD: Alla Baryschnikowa 
Foto: S. AbilgasinRepublik des 

hohen Alters
- ImcHsi. republikanischen Poliklinik 

•:in Miicbtllsclikala isl ein. gcrontolo- 
gischM'’Kabiriel1 eröffnet worden. 
Es wirdSybti dem Kandidaten der 
medMiiischÄii Wissenschaft Rania- 
san SCfiacJimiilöwitscll Alikischijew • 
gcluilW-.TSclion, mehr als 10 Jahre 
studRsJ'x'r die Gesundheit. Arbeits- 

Jäliigkalts ‘‘.f.ebenswcise, Ernährung 
der Menschen hollen Alters.

DageStaUsÄVird zu den Republi­
ken ,gezählt,.wo die meisten Men­
schen liolfen'Alters leben; Jeder 10. 
Einwohnerfis't 60 oder mehr Jahre 
alt.-uber’IG lausend Einwohner sind 
über-.80 Jahre und 604 Personen 
sind.Von JOQ bis 149.Jahré' alt.

Rämas.ini,Sr.hachinälowitsch Ali-' 
kischijew tniPintcressanle Angaben 
gesammelt’ 4 Uflter den 250 allen i 
Meriscltvrf. illp e'r unter'suclit hat. ist 
dasjjijtttertf' Aller der Männer 111.5 
Jahre, der Fr.-fuen —*115. Die mei­
sten von ihnen sind gesund und ar­
beitsfähig. Der älteste Mensch 
Dagestans ist jetzt Kubi Suleima- 
noiy, Etpwöhner des I lochgebirgs, 
aüV'UrkarlictT, s Er ist 142 Jahre alt; 
Die älfestö’ Frau Bachmudowa 
Muin'ikat —> ist 129 Jahre'alt.

Das.Kabinett , organisiert jetzt 
gerontplogluchen Dienst in den 
Stä'dten.. und 'Aulen In' jedem 
Krankenhaus <lcr Städte und der 
Rayons wird ein Arzt bestimmt, der 
den Prpzeß des Alters . studieren 
soll.( unzneueiv Studienjahr werden 
in den ^Medizinischen Hoch- und 
Fachwbulek spezielle Lektionen für 
Gerontologie gehalten werden.

(TASS)'

Diamanten für die Industrie
Moskau. (TASS) ..Die Produkti­

on von Diahianli niverkzcirgen für 
die Industrie Wird in iltn nächsten 
5 .l.ihr'cn auf jjus J.5fäi;he . z.meh- 
inen", 'erklärte.'* Juri Kowaltschuk, 
ein ven-mtworfliclicr Mitarbeiter des 
Ministeriulhs für Wérkitngmaschi- 
nen- und WerkzeuglndiHtrie.

Nicht der'letzte I-Infz' ‘wird im 
Fünfjahrplan "1966 —I9?O den Dia- 
manlepntvtra ZugeWieSCh'; iiT dieser 
Zeitspanne sqJJ jhre;Produktion auf 
das Anderharhiache anwaclisen.

‘ Gut haben sieh die ' Diamanten- 
। pulver Mosksdier .Fachleute be­

währt“. sie Bestehen aus Teilchen
' von weniger atf eineip'.Mikron. Die 
t Di.amantenbufvcr Jifld '^unersetzlich. 
I wenn Einz.eltoite ’ aus '• Gertjtanium 
I und- Krcmniuni' beaf.beitct .-werden 

sollen. ' '
Für die letzfen Jähre • ist breite 

■Verwendung yon Diamantenwerk­
zeugen in ajlcft Zweigen der- Volks­
wirtschaft' der. tWSßR cHärakteri- 
'stisc.li. ’ äL ,.-4 ‘

Neuartige. Bohrer -ermöglichen 

IJgg DISTHUM 
feM am WEGRAND

beispielsweise. Löcher piit' policrton 
Wänden in-jede Stahlbeiönkonstrék- 
tioh zu bohren. Dieses Werkzeug 
hat das Legen von Wässergaslei- 
tungsrohren und anderen Rohre1eiJ 
Jungen in Großplattenhäusern auf 
■das Vierfache bcschloifhigt.

■Bis vor kurzem mußte man die 
erforderlichen Offnuqgen manull 
durchschlagen. Für jede von ihnen 
waren mindestens 40 Minuten nötig, 
wobei die Nachbearbeitung eben­
falls'einen beträchtlichen Kraftauf­
wand verlangte.

Die Leistung der beiien Diaman­
tenbohrer beträgt-10- Zentimeter in 
der .Minute. Mit ' ihrer- Hilfe kann 
man bis 120 Löcher in..22 Zentime­
ter starke Stablbetonplatten bohren, 
ohne daß das Werkzeug nachge­
schliffen werden soll.' Künstliche 
Diamanten werden immer mehr 

-terwendet. Dies,erbringt allein itn 
.laufenden Jahr, nach den vorsich­
tigsten Berechnungen, einen ökono­
mischen Effekt von mindestens 209 
Millionen Rubel,

<ë) aus aller weit (0)
TEILWEISE NATIONALISIERUNG 
DER HÜTTENINDUSTRIE

London. (TASS). DieLabourregfertlnghat einen Gesetzen!- magnaten in Wut versetzt Der Prä­
wurf über die teilweise Verstaatlichung der. Hüttenindustrie., (l(‘r britischen Eisen-und 
in Großbritannien veröffentlicht. Als Grundlage'des Gesetz- ■ j(e vèreWgung^verd” die VerstaaP 
eritwurfes dienen die Bestimmungen des vorjährigen Weiß- lichuhg bekämpfen. Er verlieh der 
buches über die Nationalisierung der Hültenindustrië, die, die Hoffnung Ausdruck, daß die Hüt- 
Verstaatlichung der 14 größten Hüttengesellschaftén'vorsieht. ^7ndKo,nMtVjtivenCn' reVrlScrt 

' . . werde Die konservativ r Parlamcnts-
Zum Unterschied vpm früheren Aber aücfi danach wird diese Sum-. Opposition erklärte ebenfalls, daß 

P-ian wird jedoch- die. -Èntschädi- me 580 Millionen Pfund .Sterling sie den.Regie'rungsplan abichnc. 
guhgssummc. dib an die Gesell- befragen. , Es -wird angenommen, daß der
schaftsinliaber der Hüttenbetriebe Det Versfaaifichurtgsplan. und be- Gesetzentwurf frühestens Mitte 

. ausbezahlt werden soll, um 7t Mil- sonders-dje Senkung der vorgesehe- ' nächste^ Jäh'nfs' in die Tat unige- 
Xmonen Pfund-Sterling herabgesetzt, nén Entschädigung haben die Stahl- setzt werde.

SIE WOLLEN KEINE 
VERBRECHER SEIN

Ein Rabenvater

New York. (TASS). In einer
kleineren Kirche int der 'Stadtmitte 
von New A'ork liatwi sich viele
Menschen versammojt Doch es
fand kein Gottcsdicnsbuondern eine 
Pressekonferenz dreier junger USA- 
Soldaten statt, die sich wdger- 
ten ,<ic.n schmutzigen Krieg gegen 
das vietnamesische A’olk nilSuma- 
chen. «

Auf der Pressekonferenz sprach 
der 25jährige Dennis Mohr. Nlcr 
20jährige James Johnson und dèr' 
20jährige David Sarnas.

Im Namen der drei Soldaten ver­
las Dennis Mohr eine Erklärung, in 
der sie es ablehnen, nacli Vietnam 
zu kommen. In der Erklärung heißt 
es unter anderem: „Wir wollen an 
diesem ungerechten, unmoralischen 
und rechtswidrigen Krieg nicht mit­
wirken. Wir werden an einem Ver- 

'nichtungskricg nicht telnchmen. 
Wir lehnen cs ab, nach Vietnam zu 
reisen." Diese Worte lösten Beifall 
und Zustimmungrufe unter ihren 
Freunden und Gesinnungsgenossen 
auf der Pressekonferenz, aus.

Viele mutige amerikanische Ne-

In Bamako, der Hauptstadt der 
Republik Mali, wird der Bau eines 
Sport-Kompleies beendet, der mit 
Hilfe der Sowjetunion errichtet wird. 
Zu diesem Komplei gehören: eine 
Sportarene mit 25 000 Plätzen, ein 
gedeckter Pavillon, ein Schwimm 
bassin und ein offener Sportplatz

UNSER BILD: die Verkleidung des 
Schwimmbeckens. Die Arbeit wird 
unter der Leitung des Moskauer 
Verkleidungsmeisters Alexej Ka 
schanow geführt.

Foto: O. Iwanow 
(APN)

gcr .sagte James'Johnson, fallen 
als Angehörige der 'USA-Armee in 
Vietiam für eine ..Freiheit", wie 
man-ihnen cinrcden will, während 
in.den USA. die Negerbevölkerung 
in vielen Gebieten des Landes keine 
Freiheit haben. Wie in den Vereinig­
ten Staaten die Neger um die Frei­
heit kämpfen, so kämpfen auch die 
Vietnamesen gegen die USA um 

fielt und Selbstbestimmung.

fistis 
weigern 
Wir kö 
ses Krieges 
brechen ge 
so wie der Krieg, 
führten.

Über die Lage 
in Brazzaville

Bamako. (TASS). Der in Bamako 
weiléndb ‘Innenminister Kongos 
(Brazzaville) Andre Hombessa 
wurde vom Direktor des malinesi­
schen Ritndfjihks. Rassin Kan über 
die Lage in seinem Lande inter­
viewt y”; ' <

Hombessa sagte: „Ich möchte 
die Kameraden in Mali versichern, 
daß unsere; Jugend, die Armee, die 
gesamte Landesbevölkerung die 
jetzige Ordrtiing unterstützen.. Un­
ser l.and idt'ein-Land der Jungen: 
75 Prozent,der Landesbevölkerung 
sind unter . 35 Jahren, Auch die 
Fü sind jung und haben noch 
keine |'Erfahrungen. Doch 
eine gr legte Bautätigkeit ist 
im Gange. DU»1 sind gewisse 
Schwankunge löglich, bis be­
stimmte Formen rbeitet werden

Japanisch-amerikanische 
Beratung

Tokio. (TASS). Hier ist eine Re­
gierungsdelegation der USA‘zu der 
in Kyoto beginnenden 5. Beratung 
der japanisch-amerikanischen Han­
dels- und Wirtschaftskommission 
emgetroffen.i

Die Beratung Wirjh wie die japa­
nische Presse.bertierkt. sich am al­
lerwenigsten' mit Wirtschafts- und 
Handelsiragen' lief assen., obwohl sie 
auf das Programm gesetzt sind.

AMERIKANISCHE 
„WIRTSCHAFTSHILFE

New York. (TASS). • Ein Viertel 
aller Bewilligungen Im Rahmen der 
amerikanischen' „ÄVir.^chaftshilfe“ 
für andere Staaten, wurde im \Vr' 
gangenen' am f. Juli beendeten, Fi­
nanzjahr- dazu verwendet. den 
Krach des'Salgoner Mdfipnellenre- 
girnes Zu verhüten. Wie der Saigo- 
ner Korrespondent der i»,New York 
Times"-fe'sisteltt, hat (ftejCliquè Ky 
675 Miliio&n'Dolla'r yon den insge-i

Treue zur 
Blockfreiheit

Magadiscio. (TASS). Regierung 
und V olk Somalias erhärten erneut 
ihre Treue zu den Prinzipien der 
Blockfreiheit die einen so wichti­
gen Zug der-nationalen Politik So­
malias seit 'der "Entstehung der So­
malischen Republik ' vor 6 Jähren 
waren, heißt es in einer für die 
Presse bestimmten. Erklärung, die 
der Inforhiationsniiiiister Jussuf 
Aben Bouka zum 6. Jahrestag der 
Ausrufung dej Unalihängigkeit ab­
gegeben hat. Der Minister betonte, 
daß die Sonmli-Rvpul^llk in den 
wichtigen' intergationiilen Fragen 
sich nur von den Erwägungen der 
Gerechtigkeit, Brüderliclikeit und 
allgemeingültigen Moral leiten las-

tâüfmcrksamkejtV wird
Problemen gelten: der 

nam und' dem China-Problem. Wie 
dfe'.Presse meldet, wollen die USA 
auf .diesep Beratung große Anstrcn- 
suhsäFttnachcn. um eine noch slâr- 

eit,Japans an der äme- 
^ölitik in Asien und bc- 
Victham zu erreichen.

saijit Millionen Dollar erhal- 
ten-Zdiè dem Amt für internationale 
Entw'iqkliing zur Verfügung stan-

Ein bedeutender Teil dieser Mittel 
wurjlftvo'n den südvietnamcsrechen 
•Machthabern unterschlagen oder ist 
in -die Tgschen der amcrikatjlschen 
Unternehmer geflossen, die' yer- 

^s'chiedene Bestellungen für Sü(|viet- 
iiäin ailSfuliren.

Trolz den inillionenstarken .„In­
jektionen“ wütet in Südvielnam 
weiterhin Inflation. Die am 18. Juni 
durchgetührte Abwertung des süd- 
\ iétflhmesiselten Piasters hat ' eine 
jähe Preissteigerung, besonders 

,bei Lebensmitteln, zur Folge.

Antidemokratischer 
Beschluß

Washington. (TASS). Dem Genc- 
. ralsekretär der Kommunistischen 
Partei der .USA, Gus Hall, ist wie­
derum eiiU'Aiisliüidspaß verweigert 
worden. Düs Slaatsdeportament hat 
bekanhißjtgcben, daß cs Gus' Hall 
den Aüslandspäß nicht uusslcllcn 
kann,'denn er beabsichtigt, Kuba, 
die'Volksrepublik China und die 
DemakTâtlsch'e Republik Vietnam ?u 
besuchen.

Gribojedow, der große russische 
Dichter schrieb, daß man nicht viel 
Versland>htauc,lc-lin’ Kinder zu zeu­
gen. Dera isteanch heute noch so. 
Viel schwerer ist es Kinder großzu­
ziehen Jund sie zu guten Menschen 
zu madiMV Da tut es der Name 
„Vater**nicht allein, dazu gehört 
innige Lielzè und- volle Hingabe den 
Pflichten, dje er mit seiner Vater­
schaft auf steh genommen hat.

Robert Bernz aber ist keiner von 
denen, die sich.über solche Sachen 
graue Haape wachsen-, lassen. Er 
ist ein richtiger Rabenvater.

Solange,seine Frau.nöcli jung und 
schön war, ging alles in der Fa­
milie güt. Seine Frau ist fleißig, fix 
bei der Arbeit. Darüber hatten vve-. 
der er noch seine.Mutter zu klagen.

Als aber, die’ Familie immer 
größer und — trotzdem auch die 
Frau arbeitete, — es dennoch mate­
riell schwerer wurde, da fühlte Ro­
bert sich: nicht mehr wohl und er 
hätte gerne die Last abgeschüttelt. 
So mir niclits dir nichts fortgehen 
mochte er äpor nicht. Da Jing er 
an zu -trinken. Oft kam er erst um 
Mitternacht betrunken" nach Haus?. 
Sagte ihthvaber jemand'ei'1 Wört­
chen, daun ging er mit Fäusten aut 
ihn los.' Er schlug die Frau,

DURCH STRENGE
Als einer:der bcsleq Fachleute 

wurde Atèxander Merker zum Lei­
ter der’A Abteilung des Sowchos 
„Put lljitscha“, Rayon Sovvetski. 
empfohlen. Dort war wenig Ord­
nung. besonders schwach stand es 

■mit der Arbeitsdisziplin. Es kostete 
dem'neuen Leiter recht viel .Mühe, 
bis er erst wieder Ordnung ge­
schafft hatte.'

Mit der Hebung der Arbeitsdis­
ziplin verbesserte sich auch die 
Lage in’dbr Abteilung. Die Über­
winterung des A'ielis war erfolg­
reich. Die'Aussaat beendigte die 
Abteilung afs'erste im Sowchos.

Die Arbeiter der 4. Abteilung be- 
Ischlossen.-im WcitbevVcrh für einen 
anderthalbjährigen Euttervorrat 
nicht zurüclttubleiben. Sie wollen 

REDAKTIONSKOLLEGIUM

RedakllonsicbluB: 18.00 Uhr des Vorhc

r. UejiHHoi paji, yjt. Mnpa, 53
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schlug sogar die Mütter. Sechs 
kleine Kinder Weinten, schrien und 
baten den Vater vergebens, die Mut­
ter nicht zu schlagen.

Mehrmals versuchte man im 
Dorf- und sogar, Im Rayonsowjet 
ihm Vernunft einzureden, aber alles 
vergeblich. Eines Tages hieß es: 
„Robert Bernz heiratet eine ande­
re!" Er feierte sogar Hochzeit.

Doch kam er nicht ungeschoren 
davon: Er muß lauf Gerichtsurteil 
50 Prozent seines Arbeitslohns den 
Kindern abgeben.

„Und das Haus? Und der Tisch? 
Die Schemel, d'è' ich zurückgelassen 
habe" schrie er.

Er hat. wie man, hört, schon eine 
Inventarliste auI^Bstellt und jedes 
Möbelstück selbst nach eigenem 
Dünkel abgeschätzt. Jetzt will er 
durch das Gericht erreichen, daß 
ihm dies alles angerechnet wird und 
er keine Alimente mehr zu zahlen 
braucht.

Wir sind überzeugt, daß ihm 
dieser Trick nicht gelingen wird, 
denn unser Sowjetgesetz schützt die 
Interessen der Kinder.

D. HILGENBERG
Issyk
Gebiet Alma-Ata

KURIERT
für jede Kuh" 15 Tonnen Silage und 
30 Zentner Heu beschaffen.

Alexander- Merker ist nicht nur 
ein guter Wirtschaftler, er leistet 
auch große Erziehungsarbeit. Un­
längst schickte man zu ihm vom 
Bauabschnitt des Sowchos seinen 
Namensbruder Gottlieb Merker, der 
sich dem Tinken ergeben hatte. 
Alexander verfuhr mit ihm streng, 
verlangte täglich gute Arbeit, re­
dete oft auf ihn ein und ließ es nient 
zu, daß Gotlliäb Schnaps trank. Jetzt 
ist Gottlieb ein arbbitsamer und 
nüchterner Mensch geworden. Auch 
di;r Schofför Iwan Baschtynski 
wurde von Alexander .Merker von 
der „Schnapslsfankheit" kuriert.

W. LANG
Gebiet Nordkasachstan
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